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OeſterreichUngarn
im Jahre 1895.

Die freundſchaftlichen Bande, welche die habsburgiſche
Monarchie im Rahmen des mitteleuropäiſchen Dreibundes mit
dem deutſchen Reiche noch beſonders eng vereinen, erhielten im
Jahre 1895 durch die perſönliche Betheiligung Kaiſer Wilhelms
an der feierlichen Beiſetzung des am 18. Februar verſtorbenen
Feldmarſchalls Erzherzog Albrecht und dem durch die
mehrtägige Anweſenheit Kaiſer Franz Joſefs bei den großen
preußiſchen Armeemanövern in Pommern von Neuem vor aller
Welt ihren Ausdruck, bei welchen Gelegenheiten ſich die
Monarchen gegenſeitig die Feldmarſchallsabzeichen ihrer Armeen
verlichen. An der durch das Bündniß gegebenen Richtung
der auswärtigen Politik der habsburgiſchen Monarchie hat auch
der Rücktritt des gemeinſamen Miniſters des Aenßeren, Grafen
Kalnoky, und ſeine im Mai erfolgte Erſetzung durch den
Grafen Goluchonski, einen Polen, nichts geändert.

Oeſterreich, die cisleithaniſche Reichshälfte, ſtand während
der erſten Monate des Jahres noch unter dem Zeichen derKoalition, welche nach dem Zuſammenbruch des Taaffe ſchen

Syſtems die drei numeriſch bedeutendſten Parteien des Abge-
ordnetenhauſes, der Klub der Deutſchliberalen, der Polenklub
und der Hohenwartklub unter ſich geſchloſſen hatten. Die
Widernatürlichkeit eines ſolchen Bündniſſes hatte von vorn-
herein die allerdings wenig zahlreichen deutſchen Volksvertreter,
welchen allen voran die Deutſchnationalen die nationalen Jn-
tereſſen des Dentſchthums energiſcher gewahrt wiſſen
wollen, als das von Seiten der Deutſchliberalen, welche
ausſchließlich mancheſterlichen kapitaliſtiſchen Tendenzen dienſt-
bar ſind, geſchieht, dem Cabinet Windiſchgrätz-Plener, welches ſich
auf Grund der Coalition gebildet hatte, in die Oppoſition ge-
drängt. Das Zuſtändniß der Errichtung ſloweniſcher Parallel-
klaſſen an dem deutſchen Gymnafium in Cilli ſchlug dem Faß
den Boden aus. Um nicht noch mehr Boden in der deutſchen
Wählerſchaft zu verlieren, entſchloſſen ſich nämlich die Liberalen,egen dieſes Zugeſtändaiß zu opponiren und ſich ſomit in
LWerge zu dem Coalitionskabinet zu ſetzen. e konnte

dieſer Schritt die Bewilligung der ſloweniſchen Forderung nicht
erhindern, immerhin hatte er aber r do daß das Kabinet
WindiſchgrätzPlener zurücktrat und die Koalition in die Brüche
ging. Ein e errhn führte unter Graf Kielmannsegg
proviſoriſch die Geſchäfte fort bis am Anfang Oktober der bisherige
Statthalter von Galizien, Graf Kielmannsegg, das neue
Kabinet konſtituirte. emſelben gehören neben zwei Polen
vier Deutſche an, jedoch ſteht von dieſen letzteren keiner den
deutſchen parlamentariſchen Parteien irgendwie näher.

Die erſten Regierungs handlungen Graf Badenis, deſſen
Kabinet ſich ein außerparlamenlariſches nennt und nur die
Polen unbedingt für ſich hat, waren die Aufhebung des Prager
Belagerungszuſtandes und die Begnadigung der verurtheilten
ſchechiſchen Hochverräther. „Mit feſter Hand“ zwar, aber höchſt
ngeſchickt, griff Badeni dann in die Wiener Gemeindeange-

legenheiten ein, wobei er es mit den Antiſemiten völlig ver
hüttete. Jn dem Wiener Gemeinderathe hatten bis zu Beginn
des Jahres die Deutſchliberalen dominirt. Jhre bunt zuſammen
gewürfelten, aber durchweg antiſemitiſchen Gegner erreichten
jedoch bei den Wahlen im Frühjahr die Mehrheit im Gemein-
derathe und wählten ihren Führer, Dr. Lueger, zum

h

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

115.

[Das Bombardement von Paris.
trophäen der deutſchen Heere

Aus Nr. 14 der „Hall. Ztg.“, Jahrgang 1871:
Ueber die Beſchießung von Paris,

die, nachdem bereits am 30. Dezember v. J. der Mont Avron
deſchoſſen und erobert worden war, am 5. Januar ab in großem
Maßſtabe aufgenommen wurde, meldet der „StaatsAnz.“ unterm

b. Januar aus den Hauptquartieren von Verſailles:
Der zweite Tag der Beſchießung von Paris (6. Januar) war
inſofern der Artillerie noch günſtiger, als die Klarheit des Wetters
einen weiteren Einblick in die feindlichen Stellungen ermöglichte,
ils am 5. Von dem Höherand, der, bei St. Cloud beginnend und
allmählicher Hebung ſich über Sevres, Vellevue, Meadon bis zur

Viegung der Seine bei Clamart hinziehend, faſt die ganze ſüdliche
irungslinie einnimmt, überſah man mit unbewaffnetem Auge die

tadt bis zur Kuppel des Pauthéons; jenſeits derſelben beſchränkten
Nebel und die Wolken des vom Südweſtwind nach Norden ge-
tiebenen Pulverdampfes den Blick doch vermochte man mit dem
Fernrohr die Thürme von St. Jacques und von Notre Dame noch
enau zu erkennen. Der Kronprinz, vom Großherzog von Baden
gleitet, hatte heute einen Standpunkt gewählt, der
en drei angegriffenen Forts, Jſſy, Vanvres, Montrouge

äher gelegen war, als der geſtrige. Se. Königliche Hoheit
erweilte hier gerade in denjenigen Stunden des Tages,
vährend we J Geſchützkampf in Kuh lebhafteſtes Stadium trat.

Es war die Zeit von 1i 3 Uhr Mittags. Der Mont Valorienhoß auch heute beſonders nach St. Cloud, gab aber außerdem Feuer
gen Bougival und Vaucreſſon, obwohl er von dieſen Punkten aus
in Feuer empfing. Im Angriff auf unſere bei St. Cloud placirten
leſchütze unterſtützten ihn, wie am erſten Tage des Bombardements,

Die Kriegs-

Bürgermeiſter. Da jedoch die liberalen Gemeinde-
räthe bei der Wahl durch Abwefenheit zu glänzen
vorzogen, ſo erlangte der Gewählte nicht ganz die geſetzlich er
forderliche Stimmenzahl. Bei den nach erfolgter Auflöſung
des Gemeinderaths vorgenommenen Neuwahlen im September
erlangten die Antiſemiten die Zweidrittelmehrheit und wählten
mit 93 Stimmen gegen 44 Dr. Lueger abermals zum
Bürgermeiſter. Anfang November zwar wurden die Gegner
der Liberalen davon in Kenntniß ehe daß Kaiſer Franz
Joſeph der Wahl Dr. Luegers die Beſtätigung verſagt habe,
trotzdem wählten ſie jedoch eine Woche darauf Dr. Lueger zum dritten
Male zum Oberbürgermeiſter von Wien. Dieſe Thatſache
gab der Regierung abermals Veranlaſſung zur Auflöſung
des Gemeinderaths. Die Gründe und der Zweck
dieſes Vorgehens ſind unerfindlich. Das ſtete Steigen
der antiſemitiſchen Bewegung ſeit der Nichtbeſtätigung
Luegers zeigt zum Mindeſten, daß die Wiener Bürgerſchaft un
beirrt ihre Ziele weiter zu verfolgen entſchloſſen iſt. Die Be
wegung iſt aber nicht nur für die Hauptſtadt, ſondern für ganz
Oeſterreich von höchſter und weittragendſter Bedeutung. Jn ihr
gelangt die Unzufriedenheit des öſterreichiſchen Deutſchthums
mit ſeiner gedrückten politiſchen Lage, mit ſeiner bisherigen
parlamentariſchen Vertretung zum prägnanten Ausdruck.
Zwar haben die vor wenigen Wochen vollzogenen
Wahlen zum Prager Landtage deutlich gezeigt, daß
die Mehrheit der deutſchböhmiſchen I den Liberalen
noch Gefolgſchaft leiſtet, dagegen iſt in den Donau und den
Alpenländern die Abkehr von dem liberalen Treiben bereits
votiendete Thatſache auch in Böhmen und Mähren wächſt die
Bewegung zuſehends und bei den nächſten noch in dieſem
Jahre ſtattfindenden Reichsrahtswahlen dürften vorausſichtlich
auch in dieſen Theilen der öſterreichiſchen Monarchie die
Deutſchen ſtatt für großkapitaliſtiſche und mancheſterliche
eigen mngorate für national fühlende Männer ſich ent

ſcheiden.
Ungarn befand ſich bei Beginn desi B ahres inmitten einerMiniſterkriſis, inſofern nämli die kirchenpolitiſchen Streit

fragen der Ungarn den Rücktritt des Miniſteriums Wekerle
herbeigeführt hatten. Während der Monarch die Bildung
eines Kabinets anſtrebte, an n Spitze der Bann von
Kroatien, Graf Khuen, treten und das ſich auf alle Elemente
re ſollte, die auf dem Boden des durch den Ausgleich mit
Oeſterreich von 1867 begründeten ungariſchen Staatsrechtes
ſtehen, verſtand es die liberale Partei, dieſen Plan der Krone
zu vereiteln und dem König die Ernennung eines neuenLiberalen Parteikabinets abzunöthigen. Dem neuen
Miniſterpräſidenten Baron Banffy wurde zwar von
der Krone die Bedingung geſtellt, eine Fuſion aller ausgleichs-
treuen Parteien anzuſtreben und dadurch eine verläßliche Re
gierungsmehrheit herzuſtellen die corrupte liberale Partei,
welche ſich im Alleinbeſitz von Macht und Einfluß erhalten
wollte, hat ſich aber nichts deſtoweniger der Erfüllung dieſer
Bedingung, bisher wenigſtens, zu entziehen gewußt. Das
Kabinet Banffy ſtellte vielmehr die Durchführung der kirchen
politiſchen Reform in den Vordergrund. Drei Mal lehnte das
Oberhaus die ihm vorgelegten Geſetzentwürfe betreffend die
Religionsfreiheit und die Reception der Juden ab,
erſt bei der vierten Einbringung der Entwürfe wurden
dieſelben, nachdem man auf einzelne Oberhausmitglieder direkt
eingewirkt hatte, angenommen. Damit erſchien nun das kirchen-

politiſche Reformprogramm vollſtändig durchgeführt. Von der
Erregung, welche die Geiſter in Ungarn, aber während des
Kampfes beherrſchte, zugleich aber auch von dem Uebergewicht,
welches Ungarn auf die Geſammtmonarchie ausübt, legten die
Vorgänge, welche zu dem Rücktritt des gemeinſamen Miniſters
des Aeußeren, Grafen Kalnoky, führten, deutlich Zeugniß ab.
Der am Wiener ufe beglaubigte päpſtliche Nuntius Agliardi
hatte ſich im Früh ſahr einige Tage in Ungarn aufgehalten und
dabei ſowohl mit einigen Biſchöfen verkehrt, als auch Depu
tationen katholiſcher Vereine empfangen. Darauf erklärte Baron
Banffy im Unterhauſe, der Nuntius habe, da die Kurienicht durch ihn, ſondern nur durch den Primas auf das
geiſtliche Gebiet einwirken dürfe, ſeine Befugniſſe überſchritten,
in welchem Sinne die gemeinſame Regierung bereits in Rom
vorſtellig geworden ſei. Ein dem Grafen Kalnoky dienſtbares
Organ bezeichnete dieſe letztere Angabe als verfrüht, ein
in welchem trotz aller Vermittlungsverſuche Kaiſer Franz Jo
der Kalnoky ungern gehen laſſen wollte, Baron Banffy Siegerblieb und Graf Golichowsth Miniſter wurde. Hervorgehoben

ſei noch, daß, wenn auch die Begnadigüng der im „Memorandum“-
Frofeß verurtheilten Rumänenführer von der Abſicht des
dabinets Banffy zeugt, die nicht mägyariſchen Elemente ver

ſöhnlich zu behandeln, der im Höchſommer in Peſt veranſtaltete
„Nationalitätenkongreß“ ſowie die Fahnenſkandale, welche ſich
in Agram während der Anweſenheit des Monarchen abgeſpielt
haben, beweiſen, daß die Gegner des ungariſchen Staatsrechts
und der magyariſchen Hegen omie über die Länder der Stefans-
krone an ihren Grundſätzen feſthalten.

Auf jeden Fall geht man in OeſterreichUngarn im jetzigen
Jahre ſchweren inneren Kämpfen entgegen hoffen wir, daß es
der Regierung gelingt, in denſelben das Feld zu behaupten
und das Milleniumsjahr zu einem für die Monarchie glück-
lichen zu geſtalten.

Deutſches Reich.
Auf frohe Feſte folgen nun wieder ſaure Wochen. Aller

dings, die parlamentariſchen Arbeiten werden erſt am
Schluß dieſer Woche aufgenommen. Sie ſind es wohl auch
nicht die den Herren Reichsboten ſauere Wochen verurſachen-
Ein neues Jebr hat begonnen gute Vorſätze mit denen be
kanntermaßen der Weg zur Hölle gepflaſtert iſt ſind gefaßt
worden. Ob ſich darunter auch der der Herren Reichstagsab-
geordneten befindet es künftig mit ihrer Abgeordnetenpflicht
recht gewiſſenhaft zu nehmen und möglichſt keine Sitzung zu
verſäumen, iſt doch zweifelhaft. Mehr als wünſchenswerth
wäre es in der That, daß den Reichstag wenigſtens im neuen
Jahre hinreichend potent wäre, um die wichtigen Aufgaben zu
erledigen, welche ihnen zur Löſung unterbreitet ſind.

Ueberflüſſige Mahnungen. Die linksliberale Preſſe
hat mit ihren grundloſen Verdächtigungen der konſervativen
Partei aus Anlaß des Falles von Hammerſtein einen gewiſſen
Erfolg errungen. Eine Berliner konſervative Zeitung theilt mit,
daß in konſervativen Kreiſen eine große Erregung herſche, der
geſtalt, daß die Einberufung eines Parteitages zur „Unterſuchung
der Schuldfrage“ gefordert werde. Wir haben von einer ſolchen
„Erregung“ noch nichts geſpürt, vermuthen alſo, daß ſie ſich
nur in einem ganz engen Kreiſe bemerkbar mache. Jnſonder-
heit können wir nicht daran glauben, daß die Parteigenoſſen im
Lande, irregeführt durch die fanatiſchen und unehrlichen Be

vier Batterieen am Point du jour und die Geſchütze zu beiden Seiten
des Aquadukts. Die letzteren, wie die vom Point du jour,
ſchleuderten abwechſelnd ihre Geſchoſſe auch in weitem Bogen über
die Seine hinüber nach dem Plateau von Meudon. Aus Iſſy iſt
ſeit 10 Uhr Morgens kein Schuß mehr gefallen dagegen zeigten
die Verbindungsmauern (Courtinen) und die Wälle der Böſchungen
an den Gräben (Escarven) bereits zahlreiche Riſſe und ſelbſt größere
Lücken in den Steinfaſſungen. Es war natürlich zu vermuthen, daß
die Franzoſen, nachdem ſie geſtern gezwungen worden ſind, die Ge-
ſchütze im Fort Jſſy zurückzuziehen verſuchen würden, andere Em
placements für ihre Belagerungs- Artillerie ausfindig zu machen.
Das war denn auch an zwei Stellen Zwiſchen y und
Vanvres, ſowie zwiſchen Vanvres und Montrouge, näher der Cuceinte
u, demaskirte der Feind heute neue Batterieen. Das Feuer aus
anvres war unbedeutend. Montrouge befand 45 im W Ge

ſchützkampf mit der Baiernſchanze bei Moulin La To lamart,
von Pleſſis-Piquet, dem nächſten Orte linker Hand von der Baiernſchanze nur 2 duloimneter entfernt auf einem vereinzelten Hügel am

Wrbe des linken Seine-Randes liegend wurde von den franzöſiſchen
ranaten am ſtärkſten beworfen.

Vom 8. Januar berichtet der „StaatsAnzeiger“:
Die Beſchießung der Südfront von Paris iſt am 7. und 8. Ja

nuar (3. und 4. Tag) fortgeſetzt worden. Der Himmel war am T.
trübe durch Nebel und Regenwolken, ſo daß das Terrain auf nicht
mehr als 1000 Schritt zu überſchauen war; heute herrſchte im All
gemeinen eine etwas klarere Witterung, da jedoch wiederholt Schnee-
ſturm eintrat, der jedesmal eine halbe Stunde andauerte, ſo blieb die
Fernſicht auch heute mit Ausnahme einiger hellerer Augenblicke wäh
rend der Mittagsſtunde beſchränkt nur die Forts waren meiſtentheils
ſichtbar, während die Enceinte der Stadt faſt ununterbrochen im
Dunkeln lag. Trotzdem darf die deutſche Artillerie, welche die beiden
voraufgegangenen Tage benutzt hatte, um ſich der ihr zunächſt be
ſtimmken Zielpunkte zu verſichern, mit ihren bisherigen Erfolgen zu-
n ſein. Ein Pariſer Zeitungsblatt vom 7. Januar bringt die

ittheilung, daß Granaten der Belagerungsarmee bis in den Garten
des Palais du Luxembourg geflogen und dort in die Bäume ein
eſchlagen ſind, auch andere Beſchädigungen hervorgebracht haben.Vimit iſt erwieſen, daß unſere Geſchoſſe ſchon aus den jetzigen

Stellungen der Batterien bis an die äußerſten Punkte des linken
Seineufers in der inneren Stadt reichten und eine Schußweite von
9000--9500 Schritt erzielten.

Die namhafteſten Reſultate des 3. und 4. Tages faſſen ſich etwa
in Folgendem zuſammen. äußeren Mauern des Forts Jſſy
haben bereits in hohem Maße gelitten, obwohl dieſelben nur in

LTTTDZJ
kurzen Zeiträumen beſchoſſen worden ſind. Das eigentliche Ziel der
Artillerie waren die inneren Baulichkeiten des Forts, an denen große
Zerſtörungen ſchon geſtern wahrgenommen werden konnten. Es iſt
ſogar unzweifelhaft, daß die deutſchen Granaten durch die bombeu-
feſten Räume, bis in die Kaſematten durchgeſchlagen und dabei große
Verwüſtungen angerichtet haben. Jn der Mitte des Forts ſtehen
zwei große maſſive Wohngebäude, beide in gleicher Flucht, etwa 200
Schritte von einander entfernt, Kafernements der Beſatzungstruppe.
Jhre Dächer ſind in Trümmer gegangen ſie ganz zu zerſtören,
würde keine Schwierigkeit darbieten nach Maßgabe der augenblick
lichen Verhältniſſe aber zwecklos ſein, da irgendwelche Bewegung in
dieſen Gebäuden nicht mehr wahrgenommen wurde, ihre Jnſaſſen alſo
jedenfalls geflüchtet ſind. Erwidert hat Jſſy das Feuer unſerer

tterieen weder geſtern noch heute. Jn der neu angelegten Batterie
Jſſy und Vauvres herrſchte heute geringe Thätigkeit. Die

chüſſe aus dem Forts Vauvres ſelbſt fallen ſehr vexreinzelt.
Montrouge iſt nach wie vor ſtark mit den baieriſchen
Batterieen engagirt. Heute Mittag gegen 12 Uhr ſah man
aus der Mitte von Montrouge eine mächtige Rauchſäule aufſteigen.

hre Dimenſionen wuchſen in weniger als einer halben
tunde zuſehens und der Umfang des Feuers verrieth, daß die

Flamme auf leicht entzündliche Stoffe geſtoßen war. Es ſtellte ſichheraus, daß die Kaſern von Montrouge, in der wahrſcheinlich noch

rößere Holzmaſſen lagerten, in Brand gerathen wax. Da die
Feuersbrunſt erſt gegen 4 Uhr aufhörte, muß die Zerſtörung beträchtlich
ſein. Zielobjekte für unſere Artillerie ſind, neben den Forts die
Enceinte mit den Batterien vom Point de jour und dem Eiſenbahn
viadukt. Es iſt wiederholt vorgekommen daß Batterieen der En
ceinde von Paris zum Schweigen gebracht werden konnten. Man
darf aber nicht vergeſſen daß die Enceinte durch ihre ungeheure
Ausdehnung den Franzoſen große Vortheile gewährt. Sie haber
längs derſelben, wie ſich ſchon letzt überſehen läßt, eine große Anzahl
von Emvkcements für ihre Batteriecn angelegt, und ſind daher nicht
in Noth, wenn ſie aus einem derſelben vertrieben werden ihre Ge-
ſchütze an einem anderen Ort in Stellung zu bringen, ſo daß die
zurückgezogene Batterie ſchon nach einer halben Stunde in anderer
Poſiton wieder anftaucht. Die deutſche Artillerie weiß aber auch
unter dieſen Verhältniſſen in denen man zum großen Theil dieſpezifiſche Schwierigkeit der Belagerung von Paus zu ſehen hat, das

Mögliche zu leiſten, denn es konnte feſtgeſtellt werden, daß bereits eine
ganze Anzahl von Schießſcharten in der Enceinte vernichtet ſind. Da
die preußiſchen und baieriſchen Batterien auch Nachts ihr Feuer fort
ſetzen, in Jntervallen, die kurz genug ſind, um dem Feind zur Wiederherſtellung zerſtörter Arbeiten Je Zeit zu laſſen, ſo ſind die Be

efs,



ſchuidigungen unſerer Gegner, der Meinung ſeien, daß unter
den konſervativen Führern Männer ſich befinden können,
Sie die Verbrechen von Hammerſtein's begünſtigt haben, die
dieſes Unholds Helfershelfer geweſen ſeien. Eine „Unter-
on dec Schuldfrage“, die zudem nicht Sache eines

zarteitages, ſondern des zuſtändigen Gerichtshofes iſt, er
übrigt ſich wegen Nichtvorhandenſeins einer „Schuld“ voll-
ſtändig. Ebenſo überflüſſig iſt es, zur Freude unſerer
Gegner zum „Ernſtnehmen des Falles“ zu mahnen. Nie-
mals iſt von einer Partei oder einer anderen Gemeinſchaft
von Ehrenmännern die Entlarvung eines bisher als Ehren-
mann bekannten und geſchätzten Mitgliedes mit größerem
Ernſte und feſterem Nachdrucke betrieben worden, als dies ſei-
tens der konſervativen Parleileitung im „Fall“ von Hammer-
ſtein geſchehen iſt. Man hüte ſich alſo im konſervativen Lager
wo, wie wir ſehen, die demokratiſche Preſſe immer noch einen
bedauerlichen Einfluß ausübt. den verdächtigenden Aus-
ſtreuungen der politiſchen Gegner, die als Menſchen ganz an
ders zu urtheilen pflegen, als ſie das als Politiker thun, auch
nur bedingungsweiſe einen Werth beizumeſſen. Durch über-
flüſſige Mahnungen aus Freundeskreiſen wird dem demokra-
tiſchen Anſturm auf die Konſervativen nur Vorſchub geleiſtet
und ein Mißtrauen gegen unſere Parteiführer hervorgerufen,
das völlig unbegründet iſt.

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ giebt die Zuſchrift
eines angeſehenenen Univerſitätslehrers, eines Profeſſors der
Theologie wieder, der ſich über den ſozialpolitiſchen Radi-
kalismus der Gebildeten in folgender Weiſe ausläßt:

„Schon ſeit Jahren haben die faſt auf allen deutſchen Hoch-
ſchulen vertretenen „Vereine deutſcher Studenten,“ deren Verdienſt
um Pflege deutſcher Geſinnung nicht beſtritten werden ſoll, ſtändig
ſozialökonomiſche Fachſfragen, theilweiſe in eigenen ſozialwiſſenſchaft
lichen Sektionen, erörtert. Von dorther ſtammt die Mehrzahl der
ſozialpolitiſchen Schwärmer unter den evangeliſchen Geiſtlichen.
Stöcker hat zu den Vereinen ſtets in engſter Beziehung geſtanden
das „Volk“ zählt unter den Jüngern derſelben, die vorwiegend
Theologen ſind, die wärmſten Freunde. Die neuerdings orga-
niſirten „ſozial wiſſenſchaftlichen ſtudentiſchen Vereinigungen“ ſind
nun eine Weiterentwickelung des bisherigen Betriebs innerhalb der
Vereine. Sie wenden ſich an die Geſammtheit der Studirenden
und ſuchen die Oeffentlichkeit. Dadurch unterſcheiden ſie ſich von
der früheren Form. Aus dieſen Organiſationen. hat ſich der
ebenſo radikale wie unklare „wiſſenfchaftliche“ Sozialismus
naturgemäß entwickelt. Die in der Regel ſich
ſelbſt überlaſſenen empfänglichen Gemüther der ſtudentiſchen
Jugend waren und ſind nicht befähigt, Beſonnenheit und Urtheil
auf einem Gebiete anzuwenden, welches in der Gegenwart ſich als
ein bunter Tummelplatz der verſchiedenartigſten Jdcen und Be-
ſtrebungen darſtellt. Unter den Univerſitätslehrern dürfte es nur
wenige geben, welche dieſem Dilettantismus nicht mit ſtarken Be
denken gegenüberſtehen. Unbeſchadet der akademiſchen Freiheit,
wird man ſich entſchließen müſſen, beſtimmte Schranken zu ziehen,
welche von dem ſtudentiſchen Leben Aufregungen und Agitationen
d halten, die ſeine Eigenart und ſeine Ziele zu trüben geeignet

und.

Ueber die Stellung der preußiſchen Regierung zu den
T. der amerikaniſchen Verſicherungs- Geſell

chaften wird anſcheinend offiziös geſchrieben
Wenn in der Preſſe Reklame mit der Behauptung gemacht

wird, daß es dem Eingreifen eines amerikaniſchen Unterhändlers
g. verdanken ſei, wenn eine günſtigere Behandlung der amerikaniſchen

erſicherungsgeſellſchaften in Preußen Seitens des Miniſteriums des
jetzt ſtattfände, ſo entbehrt dieſe Behauptung der Begründung.

ie Forderung, daß die ausländiſchen Verſicherungegeſellſchaften ſich
denjenigen Bedingungen und Anforderungen unterwerfen welche

egenüber den inländiſchen Geſellſchaften geſtellt werden hat zur
Folge gehabt, daß eine Anzahl von amerikaniſchen Geſellſchaften
die onſequenzen der Ablehnung dieſer ſelbſtverſtändlichen
Forderung haben tragen müſſen. Sofern und ſobald
die amerikaniſchen Geſellſchaften aber dieſen ablehnen-
den Standpunkt aufgeben ſteht ihrer Wiederzulaſſung
ſelbſtverſtändlich nichts im Wege. Auch hier mit Verbotmaßregeln
vorzugehen hat nie in der Abſicht gelegen oder liegen können. Es
hat daher lediglich der Konſtatirung der Thatſache der Unterwerfung
unter die ſtaatsſeitig geſtellten Anfordernngen bedurft, um die
Aufhebung beſchränkender Maßregeln herbeizuführen. Die bezüg-
lichen Entſchließungen liegen auch zeitlich weiter zurück als die
Entſendung Mr. Bigelow-Poultney's.

Dagegen iſt es richtig, daß aus Anlaß der von den amerikani-
ſchen und zum Theil auch von deutſchen Verſicherungsgeſellſchaften
erhobenen Beſchwerden gegen manche der ſtaatsſeitig gemachten
Auflagen in eine erneute Erörterung der Frage eingetreten iſt,
welche Anforderungen namentlich im Intereſſe der Verſicherungs
nehmer an die Geſellſchaften nothwendig zu ſtellen ſind, und ob

unter Aufrechterhaltung der nothwendigen Auflagen nicht eine
Einſchränkung des Maßes der geſtellten Anforderungen möglich
ſein wird.

Jm Jahre 1895 kamen in den preuſfiſchen Staatsforſten 9
(im Vorjahre 19) bedeutendere Brandfälle vor, wovon 6 (im
Vorjahre 11) durch Fahrläſſigkeit entſtanden ſtnd. Von dieſen
Bränden wurden 203,7 ha (im Vorjahre 345,1 ha) betroffen, und es
wurde dadurch auf 188,5 ba (im Vorjahre auf 176,1 ba) der Beſtand
ganz oder größtentheils vernichtet. Dabei verbrannten auch 260,2 rm
(im Vorjahre 55,9 vw) aufgearbeitetes Holz. Die 9 Brandfälle ver
theilen ſich mit 3,1 und 5 auf die Monate April, Mai und Juni.

Einer geradezu erſtannlichen Fürſorge für die
Landwirthſchaft begegnet man neuerdings in der freiſinnigen
Preſſe. Man leſe, was gegenwärtig in allen Freiſinnsblättern,
groß und klein, geſchrieben ſteht

„Unter die kleinen Mittelchen zur Behebung der
Noth der Agrarier darf wohl auch das in der Verordnung
vom 25. November 1895 mitgetheilte Verzeichniß derjenigen Arznei
mittel gerechnet werden, die in Drogenhandlungen zum Ge-
brauch für hiere ohne Einſchränkung verkauft werden
dürfen. Dieſe Arzneimittel ſind Aloetinktur, Bleiwaſſer, Kreſol-
ſeifenlöſung, Miſchungen von Hoffmannstropfen, Kampferſpiritus
und Seifenſpiritus, Bleiſalbe, Borſalbe, Hufkitt, Terpentinfalbe
und Zinkſalbe.“

Nach einer ſolchen Probe von dem „Scharfſinn“ in der
Ausfindigmachung von Mitteln zur Hebung der Landwirthſchaft
kann man vom Freiſinn noch „manches erwarten“.

Coloniale Produkte. Die Produkte aus unſeren
Kolonien ſind vor einigen Tagen in der „Deütſchen
Kolonialzeitung“ der Gegenſtand einer ausgedehnten
Wali9ung geweſen, die ſich auf die deutſchen Abnehmer er-
treckte.

Die Kopra und die Palmkerne, die im Jahre durch-
ſchnittlich im Werthe von 1 Millionen Mark eingeführt werden,
wenn an die hamburger Kommiſſionshäuſer oder direkt an die
Oelmühlen (wie die hamburger) verkauft. Kautſchuk im Werthe
von 1i Millionen Mark dürfte vollſtändig in Deutſchland
verarbeitet werden während ein Theil der Kopra nach Rußland
weitergeht. Im Jahre 1894 kamen aus den Deutſchen
Kolonien 2544 Zentner Tabak. Den beſten Durchſchnittspreis
erzielte der Südſeetabak mit durchſchnittlich 300 Mk. für den Doppel-
zentner, während der Kameruntabak mit etwa 146 Mt. und der oſt-
afrikaniſche mit etwa 51 Mk. bewerthet wurden. Der Kameruntabak
iſt vorzugsweiſe von Ph. Bätcke in Hamburg verarbeitet worden. Das
oſtafrikaniſche Elfenbein geht zum größten Theile nach England
und Jndien im Jahre 1894 bezifferte ſich die Einfuhr von
Elephantenzähnen und Elfenbein nach Hamburg auf 264 460 Mk.
aus Deutſch-Weſtafrika und auf 4420 Mk. aus Deutſch-Oſtafrika.
Die Einfuhr von Nutzhölzern repräfentirte im Jahre 1894 einen
Werth von 46 000 Mk. Das Calophyllum aus Neuguinea hat
fich als Möbelholz von hohem Werth in einer Reihe von Aus-
ſtattungen (auch im deutſchen Reichstage iſt ein Zimmer mit dieſem
Holze ausgeſtattet worden) vorzüglich bewährt. Der Ka merun-
cacao wurde im Jahre 1894 im- Betrage von 662 Zentnern im
Werthe von 30 000 Mk. eingeführt. Aus Kamerum und Oſtfrika
ſind Kaffees eingeführt, zuſammen etwa 500 Zentner, der

recht günſtig bewerthet wurde. Die Baumwolle aus Neu-
quineg, die ſehr hoch bewerthet wird, iſt in Liverpool auf den Markt
gebracht worden, da in Deutſchland die Spinnereien nicht für die
hochfeinen Garne eingerichtet ſind, für die dieſe Baumwolle Ver-
wendung findet. Von neueren Produkten iſt noch die bei Kitopeni
in Oſtafrika gezogene Vanille erwähnenswerth, die großen Beifall
geſunden hat. Kolanüſſe werden aus Kamerun und Togo im-
portirt, Schil dpatt, Steinnüſſe, Burgosmuſcheln

der Südſee, woher auch kleinere Mengen von Perlſchalen
ommen.
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England.

Rüſtungen in Venezunela.
Die in London aus Venezuela einlaufenden Nachrichten erregen

dort ſteigendes Mißbehagen. Die Rüſtungen und Befeſtigungen
werden mit ſieberhaftem Eifer betrieben, und ganz Venezuela gleicht
einem Waffenlager. Auf Befehl der Regierung werden alle zum
Waffendienſt verpflichteten Bürger, 200 000 an der Zahl, und die
bereits unter Waffen ſtehenden 50000 Soldaten täglich gedrillt und
im Schießen geübt. Wie dieſe 50000 Streiter eingezogen worden
ſind, iſt freilich noch nicht aufgeklärt; verfaſſungsmäßig ſtehen
6500 Mann auf dem Papier dazu rechnete man früher 100 000
Mann Miliz als verfügbar, und auch dieſe ſollen ſich jetzt verdoppelt
haben! Lie ſechs Kriegsſchiffe follen um weitere ſechs vermehrt
werden. Aller Parteihader und alle Zwiſtigkeiten ſind veigelegt, die
Feindſchaft gegen England hatte alle Venezolaner zu Freunden ge-
macht, die Ausſicht auf Krieg hat den Frieden im Jnnern gezeitigt

Grund genug für die Regierung, auf der eingeſchlagenen Bahn
zu beharren. Der zum Höchſtkommandirenden ernannte General

Garcia Gomez nimmt eine Rundreiſe vor und wird überall mit
grenzenloſer Begeiſterung aufgenommen. Eine Beſetzung
des ſtreitigen Grenzgebiets gilt als bevorſtehend. Wie unter
Geſtrigem aus NewHork gemeldet wird, hat der Präſident von Vene-
zuela, Crespo, eine Bekanntmachung erlaſſen, in welcher dem Präſi-
denten Cleveland für ſein Vorgehen in der n e gedankt wird.
Der Aufruf ſpricht die Aufforderung aus, daß die Venezolaner den
engliſchen Eindringlingen gegenüber einmüthigen Widerſtand leiſten
werden, räth aber Ruhe an, ſolange das Vorgehen ſeitens der Ver
einigten Staaten noch nicht beendet ſei.

Spanien.
Die kubaniſchen Aufſtändiſchen

ſind keineswegs geſchlagen und im Rückzug begriffen, wie man nach
den letzten ſpaniſchen Siegesbulletins annehmen konnte. Ganz anders
als die bisherigen amtlichen Siegesdepeſchen klingt nämlich eine am
Freitag aus Havannah in Madrid eingegangene Meldung, wonach
die Vorhut der Aufſtändiſchen unter Maceo in die Provinz Havannah
eingedrungen iſt. Mehrere Truppenabtheilungen ſind gegen ſie auf-
gebrochen. Die Telegraphen- und Eiſenbahnlinien ſind von den
Aufſtändiſchen unterbrochen. Bisher konnte man glauben, die Auf
ſtändiſchen ſeien im Rückzuge begriffen. Jetzt wird ſogar amtlich
ſpaniſcherſeits ihr Eindringen in die bisher aufſtandfreie Provinz
Havannah zugegeben.

Bulgarien.
Zur Auslandsreiſe des Fürſten Ferdinand.

Wiener Amtsſtellen verſichern bezüglich der Auslandsreile des
Bulgarenfürſten, daß derſelbe nach Rom gehe, um beim Papſt perſön-
lich die Bewilligung zur Taufe zu erlangen. Nach anderer
ziemlich beglaubigter Verſion, welche Jhrem Korreſpondenten
von unterrichteter diplomatiſcher Seite mitgetheilt wird,
habe der Papſt ſchon vor Wochen dem nach Rom entſendeten
Adjutanten des Prinzen Ferdinand decidirt erklärt, daß er niemals
ſeine Einwilligung zur Taufe ertheilen werde, und zwar nicht nur
aus religiöſen, ſondern auch aus politiſchen Grunden. Es ſollen zwei
Großmächte im Sinne der Verweigerung der Taufe beim Papſte in
tervenirt haben. Uebrigens iſt nach Mittheilungen aus Sofia fragkich,
ob die Taufe, welche für den 20. Januar alten Stils anberaumt iſt,
zu dieſem Termine ſtattfinden wird. Stoiloff iſt entſchieden gegen jede
Verſchiebung, durch welche die Stimmung für den Fürſten in ganz Bulgarien

bedenklich umſchlagen müßte. Es heißt, daß Fürſt Ferdinand, falls
er vom Papſt ein perſönliches Refus erhalten ſollte, bei mehreren
mit Rußland befreundeten Herrſcherhäuſern um eine Jntervention
beim Zaren in dem Sinne anſuchen würde, daß Rußland auf offi
ziöſem Wege ſeine Zuſtimmung zum Verbleiben Ferdinand's in
Sofia ausdrückt, worin die Koburgiſche Familie eine Entſchädigung
für die Opfer erblicken würde, welche ſie durch die Taufe des Prinzen
Boris bringe.
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Heer und Marine.
Jn Charlottenburg iſt nach längerem Leiden der General

major Karl Ernſt Wilhelm Frhr. von Fircks geſtorben. Am
22. Dezember 1840 geboren, trat der Vorſtorbene 1859 als Avanta
eur in das 1. Gardercgiment zu Fuß ein. 1870 rückte er als

Führer der 10. Kompagnie nach Frankreich aus, wurde jedoch ſchon
in der Schlacht bei St. Privat durch einen Schuß durch den Unter
leib und den rechten Hüftknochen ſchwer verwundet, ſodaß er erſt im
März 1871 zum Regiment zurückkehren konnte. Jm Septbr. 1889
erhielt er unter Beförderung zum Oberſt das Kommando des 3
oberſchleſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 62, 1892 die Führung und
18 93 als Generalmajor das Kommando der 21. Jnfanterie-Brigade.
Am 16. Juni 1894 winde er in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt.

Nach der „Köln. Ztg.“ wird in dem diesjährigen
Kaiſermanöver Prinz Georg von Sachſen die eine Partei,
Graf Walderſee die andere führen.

Jnfolge der zweijährigen Dienſtzeit iſt der Zugang der
Mannſchaften zum Beurlaubtenſtande derart geſtiegen, daß vom 1. April
ab für das Meldeweſen weitere 30 penſionitte Offiziere angeſtellt
werden ſollen dieſe werden zum größten Theil der Hauptmannscharge des
aktiven Dienſiſtandes entnommen, ſodaß in dieſerCharge umfangreiche Ver
änderungen in Ausſicht ſtehen. Auch die Erſatz und Controlgeſchäfte
bei den Bezirkskommandos find derart geſtiegen, daß im Intereſſe
derſelben 29 neue Stellen geſchaffen werden ſollen, die vorausſichtlich
auch mit den penſionirten Offizieren beſetzt werden. Weiterhin ſollen
im nächſten Etatsjahre wieder Aerzte des Beurlaubtenſtandes zu
Dienſtleiſtungen eingezogen werden, ebenſo ſollen umfangreiche
Uebungen von Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes ſtattfinden,
zu welchem Zwecke im Etat über anderthalb Millionen vorge-
ſehen ſind.
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Perſonalnachrichten.
Dem Regierungs und Baurath Groſſe, Mitglied der

Eiſenbahn Direktion Erfurt, iſt die Erlaubniß zur Anlegung des ihm
verliehenen reußiſchen j. L. Ehrenkreuzes 3. Kl. ertheilt, der Kreis-

ſchädigungen der Enceinte ein dauernder, nicht gering zu ver-
anſchlagender Erfolg des Artilleriekampfes, der auf Rechnung der
beiden letzteren Tage zu ſetzen iſt. Dazu kommt, daß in Vanvres die
Dinge jetzt eben ſo weit gediehen zu ſein ſcheinen wie in Jſſy denn
am heutigen Nachmittag wurde von dort das Abrollen der Geſchütze,
die ſich in geringer Zahl noch daſelbſt befunden haben, hörbar. Die
Batterien des Point du jour und des Aquadukts feuern augenblicklich
noch mit ungeſchwächter Lebhaftigkeit.

Ein dritter Bericht vom 9. Januar lautet:
Ein gleichmäßig bedeckter Himmel und Schneefall, der

mit einer für die Witlterungsverhältniſſe abnormen Heftigkeit
den ganzen Tag über andauerte, verhüllten heute nicht
nur die Stadt, ſondern auch die Forts von Paris den Blicken
unſerer Artillerie gänzlich. Trotzdem iſt die Beſchießung auf der
ganzen Südfront fortgeſetzt worden. Um unter den temporären Um-
ſtänden, welche die Sicherheit des Zieles nothwendig beeinträchtigen
müſſen, überflüſſigen Aufwand an Munition zu vermeiden, wurde
für den 5. Tag des Bombardements ein ſchnelleres Tempo gewählt,
das nach Lage der Dinge für heute dem Hauptzweck ſein muß den
Feind zu beunruhigen und ihn auf den ganzen Raum der ſüdlichen
Front an der Errichtung neuer Erdarbeiten zu hindern.

Das franzöſiſche Feuer war noch ſchwächer, als am voran-
gegangenen Tage. Auch der Point da jour mit den benachbarten
Batterien feuerte minder heftig als ſonſt. Daß in Vanvres
ſtarke Beſchädigungen vorgekommen ſind, beſtätigt ſich einmal aus
einer photographiſchen Abbildung von dem gegenwärtigen Zuſtande
dieſes Forts, deſſen Aufnahme ſchon geſtern einem bayeriſchen Offizier
gelang, und die an den Mauern der Außenwerke bereits Lücke an
Lücke erkennen läßt, und verräth ſich außerdem durch einige heute be-
obachlete Erſcheinungen. Namentlich konnte bemerkt werden, daß die
Geſchoſſe, die in unbedeutender Anzahl das Fort Vanvres am heutigen
Tage ſchleuderte, von geringerem Kaliber ſind als die früheren, was
nur dadurch erklärt werden kann, daß das große Belagerungsgeſchütz
aus dieſem Fort vom Feinde zurückgezogen wurde eine Thatſache,
die mit den ſchon gemeldeten dieſſeitigen Beobachtungen überein-
ſtimmt. An einzelnen Punkten der ſüdlichen Cernirungslinie hatten
unſere Geſchütze ſchon in der Nacht vom 8. zum 9. die Anweiſung
erhalten, eine größere Anzahl von Granaten in die innere Stadt zu
werfen, und dieſes eigentliche Bombardement von Paris iſt auch

araeſett worden mit welchen Wirkungen, läßt ſich noch nicht
berſehen.

Kriegstrophäen der dentſchen Heere.
Die Zahl von 3577 Offizieren, 123,700 Mann ſämmtlich un-

verwundet und etwa 2100 Geſchützen, ſowie 56 Adlern, welche
bis zum Schluſſe des Monats September in die Hände des deutſchen
deutſchen Heeres gefallen ſind, hat ſich im Laufe der Monate Ok-
tober und November auf 10,067 Ofſiziere, 303,8412 Mann unver-

wundeter Kriegsgefangenen, auf 4130 Geſchütze, unter denen 170
Mitrailleuſen, und auf 112 Adler erhöht.

Was zunächſt die Zahl der unverwundeten Kriegsgefangenen be-
trifft, ſo hatte dieſelbe nach der Kapitulation von Sedan bereits
3289 Offiziere und 104,750 Mann betragen, denen durch den Fall
von Laon, Toul und Straßburg weitere 288 Offiziere und 18,950
hinzuzuzählen waren. Zu dieſem traten zunächſt 6000 Offiziere und
156,000 Mann (außer den 23,000 Verwundeten und Kranken) durch
die Kapitulation von Metz, 2400 Mann aus Schlettſtadt,
5000 aus Neu-Breiſach, 4000 aus Soiſſons, 4000 aus Verdun, 3500
um Paris, 1500 beim Cops von Werder und endlich
nahe an 500 Oſſiziere und 7700 Mann, welche im Laufe der
Monate Oktober und November aus den verſchiedenen Lazarethen
den Gefangenen-Depots als geheilt überwieſen oder was dieſe
500 Offiziere betrifft in den vorgenannten Feſtungen gefangen ge-
nommen wurden. Dieſe einzelnen Ziffern ergeben die Geſammtſumme
von ungefähr 10,000 Offizieren und 303,850 Mann, über deren all
gemeinere Dislokation die Nr. 397 des Staatsanzeigers vom 16. d. Mts.
zu vergleichen ſein dürfte. Jm Beſonderen iſt hinzuzufügen, daß in
der Vertheilung dieſer Gefangenen im Königreich Preußen die Pro-
vinzen ſich nachſtehend folgen Rheinland mit 2700 Ofſſizieren und
61,260 Mann, Sachſen mit 1800 Offizieren und 47,150 Mann,
Weſtfalen (und Weſel) mit 740 Offizieren und 29,800 Mann, Poſen
(mit Glogau) mit 590 Offizieren und 24,400 Mann, Pommern mit
170 Offizieren und 21,100 Maun, Schleſien mit 610 Offizieren und
20,500 Mann, Preußen mit 200 Offizieren und 16,360 Mann,
Brandenburg mit 250 Offizieren und 7200 Mann und die übrigen
Provinzen, welche eine Feſtung bdeſitzen, mit zuſammen etwa
1450 Offizieren und 4000 Mann. Bei dieſer Vertheilung iſt zu be
merken, daß bezüglich der einzelnen Provinzen nicht der geographiſche
Begriff derſelben, ſondern die Abgrenzung in die militäriſchen Korps-
bezirke der Generalkommandos maßgebend bleiben mußte. Die nord-
deutſchen Bundesſtaaten ſind ziemlich genau nach ihrer Größe mit Kriegs-
gefangenen belegt worden; nur die dreiHanſeſtädte ſind auszunehmen, da
ſie bei Weitem ſtärker mit Offizieren bedacht worden ſind. Jn Süd-
deutſchland ſind 334 Offiziere und 40 886 Mann untergebracht, von
denen die Hälfte auf Bayern, der vierte Theil auf Württemberg und
ein gleicher auf Baden und Südheſſen kommen.

Dieſe genau gerechnet 10 067 Offiziere und 303,842 Mann find
die unverwundeten Kriegsgefangenen vor Beginn der Kämpfe an der
Loire am 28. November, vor der Schlacht bei Amiens und vor dem
Falle der Feſtungen Diedenhofen, Pfalzburg und Montmedy die
dort an Geſchützen gemachte Beute iſt in der nachfolgenden Be
rechnung gleichfalls nicht in Betracht gezogen.

Der Beſtand an erbeuteten Geſchützen, gezogenen wie glatten,Feld wie Feſtungs-, Kanonen, Haubitzen und Mörſern, Gebiete

wie Marinegeſchützen, betrug Anfang Oktober 96 Mitrailleuſen
und 2120 andere Geſchütze. Zu dieſen traten bei Orleans 3, in

Soiſſons 128, vor Paris 2, in Schlettſtadt 108, in Fort Mortier 5,
in Neu-Breiſach 100 und durch die Kapitulation von Metz 72 Mi-
trailleuſen und 1498 Geſchütze anderer Art, ſo daß ſich gegen Ende
November alſo über 4100 Geſchütze der früheren franzöſiſchen Heere
in deutſchem Beſitze fanden. Die Spezialiſirung derſelben nach den
einzelnen Geſchützarten und Kalibern würde zu weit führen jedoch
ſei erwähnt, daß von den bei Metz erbeuteten 622 gezogene Feld

eſchütze, 384 gezogene Feſtungsgeſchütze, 492 glatte Kanonen, Hau
itzen oder Mörſer und 72 Mitrailleuſen waren.

Die Zahl der bis Sedan in deutſche Hände gefallenen Adler
hat ſich durch die Kapilulation von Metz auf 112 erhöht es wurden
in dieſer Feſtung 56 abgeliefert, von denen einer vom 2. Grenadier-
Regiment der Kaiſergarde, einer vom 5., einer vom 8. Dragoner-,
einer von einem Artillerie- und einer von einem Genie-Regiment,
die übrigen von verſchiedenen Linien-Infanterie-Regimentern der
Rummer 1--59 waren.

Einen ferneren Belag für die Größe der Kriegsbeute geben
einige Ziffern über die bedeutende Zahl von Fahrzeugen, von Feuer-
und Handwaffen und von Munition, welche in einzelnen der ge
nommenen Plätze erbeutet worden ſind. So fielen uns bei Sedan
zu 740 eiurädrige, 75 zweirädrige Munitionswagen, 54 Lafetten,
über 100 Protzen, 355 Trainwagen, 61 Feldſchmieden, ferner z. B.
57,000 Gewehre und 2800 Kavallerie-Säbel, 900,000 Infanterie
Patronen, 60,000 Vollkugeln, 50,000 Hohlkugeln, Granaten
und Kartätſchen. Jn Metz fand ſich ein ſehr bedeutendes
Material, aus welchem nur Einiges namhaft gemacht
werden ſoll ſo 1400 Lafetten, 1000 Protzen, 2000 Wagen, 100000
Gewehre, 280 000 Kilgramm Pulver. Doch auch die kleineren Plätze
waren im Verhältniß gleich günſtig ausgeſtattet. So fanden ſich in
Schlettſtadt 120 Lafetten, 6000 Gewehre, 660 Tonnen Pulver. Es
kann nicht die Abſicht vorliegen, ſchon jetzt genaue Angaben über das
geſammte Material zu machen, das im Verlaufe dieſes Krieges eb
beutet worden iſt, es ſollte vielmehr nur ein ungefährer Ueber
blick gewährt und die Foriſetzung der ſeiner Zeit gebrachten Mit
theilungen über die von den deutſchen Heeren gemachte Kriegsbeute
gegeben werden.

Es iſt ferner noch hinzuzufügen, daß von den genommenen Ge
ſchützen, Fahrzeugen, Waffen und Munitionsvorrähen ein enſprechen
der Theil an die deutſchen Bundesſtaaten zur Vertheilung gelangen
wird. Zum Schluſſe aber muß bemerkt werden, daß der Werth des
genommenen Materials zwar ein ſehr großer Verluſt für die Fran
zoſen, keineswegs aber ein großer Gewinn für unſere Heere iſt, da

ich unter der Beute eine bedeutende Menge von Fahrzeugen, ſelbſt
von Geſchützen und Munition befindet, welche für die Verhältniſſe
unſerer Artillerie nur den Werth des Holzes oder Eiſens hat, keines
aber von verſelben irgendwie verwendet werden kann.
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auinſpektor Steve zu Oſterode i. O.-Pt. in gleicher Amtseigen F. fand ſich auf dem Nachbarhofe ein und traf hier einen 13- jährigen

Halle a. S., der bisherige Kreis-Bauinſpektor Lohſechaft noch
S. als Bauinſpektor und hochbautechniſches Mitgliedm Halle a.

an die Kgl. Regierung in Wiesbaden verſetzt worden. In der Liſte
der Rechtsanwälte iſt gelöſcht worden der Rechtsanwalt Dr.
Ansnisgfp bei dem Landgericht in Halle a. S.

Pfarrer- und Lehrerſtellen in der Provinz
Sachſen.) Durch das Ablehen ihres Inhabers iſt die (mit Ablauf
der Gnadenzeit am 21. Auguſt 1896 zu beſetzende) Pfarrerſtelle zu
Benneckenſtein, Diözes Nordhauſen, vakant geworden. Dieſelbe
unterfällt der freien Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnung) das Minimaleinkommen. Zur Stelle gehört
eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal durch die e
behörde. Durch das Aufrücken des bisherigen Inhabers
in das Archidiakonat iſt die unter Privatpatronat ſtehende mit dem
Minimaleinkommen excl. Wohnung verbundene Diakonatſtelle
an der St. Nikolaikirche in Eilenburg, Ephorie gleichen Namens,
vakant geworden. Zur Stelle gehört eine Kirche. Durch Ver
ſetzung ihres Inhabers iſt die unter Königlichem Patronat ſtehende,
mit dem Minimaleinkommen verbundene Pfarrſtelle in Stützer-
bach, Diöceſe vakant geworden. Die Berufung
erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde ohne Konkurenz der Gemeinde
wahl. Ueber die Stelle iſt bereits verfügt. Die Lehrerſtelle in
Beichlingen, Kreis Eckartsberga, iſt zum 1. April d. Js. zu be
ſetzen. Gehalt 1500 Mk. und Vergütung für Beköſtigung und Unter
richt von zwei Kapellknaben. Gutes Zeugniß über muſikaliſche Be-
fähigung nothwendig. Bewerbungen und Zeugniſſe mög-
lichſt bald zu ſenden an Grafen von Werthern in
Beichlingen. Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle an
St. Andreas zu Eisleben in der Ephorie gleichen Namens iſt
dem bisherigen Pfarrer in Klein-Eichſtedt Carl Ferdinand Max
Könnecke verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Annaburg in der Eyphorie Prettin iſt dem bisherigen
Diakonus in Pretzſch Friedtich Kurl Hermann Lange verliehen, zu
der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Bock witz in der Ephorie
Elſterwerda iſt der bisherige Diakonus in Bockwitz und Mückenberg
Otto Richard Eckard t berufen und beſtätigt worden.

jg

Theater und Muſik.
Berlin, 6. Januar. Jm Deutſchen Theater wurde am Sonn-

abend Gerhard Hauptmann's neueſtes Drama „Florian
Geyer“ zum erſten Mal aufgeführt. Anfangs ließ ſich die Sache
ſo an wie alle Hauptmann-Premieren. Die vollzählig verſammelte
Gemeinde des Dichters klatſchte wüthend Beifall, tobte jeden Verſuch
ur Oppoſition mit brutaler Energie nieder und brüllte ihreneiſter mit bewundernswerther Sungenttgft vor den Vor-

hang. Schließlich änderte ſich das Bild doch ein wenig.
Durch den Uebermuth der Beifallsſpender gereizt, er-
ſtarkte der Widerſpruch von Szene zu Szene und artete mitten im
letzten Ait zu einem wüſten Skandal aus, der an die ſchlimmſten
Tage der „freien Bühne“ erinnerte. Daß Herr Hauptmann trotzdem
auch am Schluſſe unter grellem Ziſchen und wüthendem Beifall
wiederholt erſchien, bedarf wohl ſeiner Selbſterkenntniß und Beſchei-
denheit gegenüber kaum der Erwähnung. Das wirkliche Facit des
Abends war, ehrlich und unparteiiſch konſtatirt, eine energiſche Ab-
lehnung dieſes „Bühnenſpiels aus dem Bauernkriege.“ Die Hiſtorie,
die Herr Hauptmann, getreu nach ausgegrabenen Chroniken, in einer
endlos langen Reihe von tumultuöſen Stimmungsbildern mit ohr-
zerreißendem Geſchrei entrollt, erſchien wie eine hohle Puppen-
komödie, in der nur hin und wieder die Begabung des Dichters auf
dlitzt. Anfangs iſt die Sache nur langweilig, und eine wahrhaft
ermüdende Stimmung fenkt ſich über die durch unſagbar breite Re-
dereien gepeinigte Zuhörerſchaft herab. In der zweiten Hälfte ſeines
„Bühnenſpiels“ aber ſucht der Dichter durch eine unerhörte An-
häufung der roheſten Effekte zu wirken ergeht er ſich in ſo breiten

Schilderungen grauenhafter Vorgänge und wüſter Radauſzenen, daß
zur Langeweile Widerwillen und Empörung ſich geſellen.
Welche Stimmung, welcher Eindruck ſich aus dieſer Miſchung ergiebt,
braucht wohl nicht geſagt zu werden. Und dieſe „neueſte Offen
barung“ des Herrn Hauptmann ſollte ſich urſprünglich über zwei
Bühnenabende erſtrecken! Ein Abend „Florian Geyer“ aber wiegt
an Langweiligkeit ſchon mindeſtens drei der durchgefallenſten Abend-
füller aus

Spielplau des Hoftheaters in Weimar vom 7. bis
12. Jan uar: Dienſtag den 7. Der Freiſchütz Anfang 7 Uhr.)

Mittwoch den 8. Siebente Vorſtellung im auswärtigen Abonnement
Wilhelm Tell. (Anfang 5 Uhr, Ende 8/, Uhr.) Donnerstag den
9 Die berühmte Frau. (Anfang 7 Uhr.) Sonnabend den 11.
Zum erſten Mal: Penelope, Luſtſpiel in fünf Aufzügen von
C. Weiſer. (Anfang 7 Uhr.) Sonntag den 12. Hänſel und
Gretel. (Anfang 7 Uhr.)

Pariſer Fin de siele Blüthen. Jn Paris hat ſich
eine Theatergeſellſchaft Fin de sidelé gebildet, um eine Tournee durch
die Provinz zu unternehmen. Sämmtliche Mitglieder, fünf Herren
und drei Damen, legeu nämlich die Reiſeroute hoch zu Bicycle zurück
und fünf Statiſten folgen auf Dreirädern mit der Garderobe nach,
die nicht viel Raum beanſprucht, da nur ein Salonſtück auf dem
Repertoire ſteht. Jntereſſant wäre es, auch den Namen dieſes Vin
de siöele-Stückes zu erfahren.

Vermiſchtes.
Mit der Entführnng der drei abeffyniſchen Prinzen be

ſchäftigt ſich die geſammte italieniſche Preſſe. Der Nazione zufolge
wird jede Auskunft verweigert. An Vord des Schiffes werden die
drei Prinzen als Gefangene betrachtet, ſogar die Einſchiffung vollzog
ſich in geheimſter Weiſe. „Popolo“ ſucht die Angelegenheit dahin
zu erklären, daß man die Prinzen von den italieniſchen Schülern der
Kriegsſchule entfernen wollte. Die Prinzen würden ihren Eltern
zugeführt.

Ein ſeltſames Liebesdrama ſpielte ſich in Reapel ab. Der
24jährige Emilo Cavaliere, Beamter in einem Bankgeſchäft, befand
ſich bei ſeiner Braut, der 17jährigen Henriette Anconag, die allein mit
dem Dienſtmädchen zu Hauſe war. Plötzlich umarmte und küßte er
ſeine Braut ſo lerdenſchaftlich, daß ſte ihn, Schlimmes befürchtend,
zurückſtieß. Darauf ſchoß er, wie im Wahnſinn, einen Revolver
gegen ſie ab. Sie brach verwundet zuſammen und ſtarb bald da-
rauf. Er ſelbſt ſchoß ſich nun eine Kugel in die Schläfe.

Die brave That eines Knaben wird uns aus Coepenick ge
meldet. Unweit des Reſtaurants „Ausſichtsthurm“ bei Hirſchgarten
brachen der Kaufmann Stübler und der Lehrling Schulze aus
Coepenick beim Schlittſchuhlaufen ein. Beide geriethen ſofort unter
Waſſer ihr Bemühen, ſich an den ſchwachen Eisſchollen feſtzuhalten,
war vergeblich. Beide Perſonen wären dem ſicheren Tode
verfallen, wenn nicht in dieſem kritiſchen Augenblicke ein
Retter in Geſtalt des 12 jährigen Knaben Arthur Kliſche
aus Coepenick erſchienen wäre. Der Kleine entledigte ſich
kurz entſchloſſen ſeiner Jacke und warf ſie, dieſelbe an einem
Aermel feſthaltend, dem Stübler zu, ihn dadurch näher nach dem
feſten Eiſe ziehend. Unglücklicherweiſe entriß dabei Stübler dem
Knaben das Kleidungsſtück. Nun zog der Retter ſeine Weſte aus
und reichte ſie dem zweiten mit dem Tode Ringenden, dem Lehrling
Schulze. Jetzt kamen die beiden Verunglückten im Waſſer zuſammen,
und nun opferte bei der ſchneidenden Kälte der heldenmüthige Knabe
ſogar ſein Beinkleid, mit dieſem einen letzten Rettungsverſuch unter
nehmend, indem er das eine Hoſenbein feſthielt und das
andere den Beiden uwarf. Mit wunderbarer Aus-
dauer hielt der kleine Retter Stand. Juzwiſchen kam der
Reſtaurateur Schultz mit Leitern und Leinen herbei. Mit
eigener Lebensjahr näherte er ſich der Unglücksſtelle und zog endlich
die faſt Erſtarrten ans Larco. Eiligſt ſchaffte man darauf die drei
Perſonen in den gut geheizten Saal des Schultz ſchen Reſtaurants
und ſorgte für warme Kleidung und enſprechende Pflege. Dank und
Anerkennung wurde dem kleinen Reiter von allen Seiten gezollt.
„„Dn nichtswürdiger Bubenſtreich iſt in Moriglauken bei
lag verübt worden. Das jährige Söhnchen des Lehrers Sch.

Jungen beim Holzhacken Knc dauf auf den Klotz zu legen, er werde ihm die Finger abhauen, daß
ſie „wie Wrucken“ fortfliegen. Das argloſe Kind ließ ſich bereden
und der ruchloſe Bube ſchlug ihm zwei Finger ab.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 4. Jannar 1896.
Aufgeboten: Der Böttcher Karl Abendrolh, Schützenſtr. 24

und Minna Töpfer, Schwetſchkeſtraße 6. Der prakt. Arzt Dr. med.
Georg Schlieben, Stützerbach und Olga Schmidt, Wuchererſtraße 13.
Der Fabrikarbeiter Olto Landgraf, Döſchwitz und Emma Voigts-
berger, Weidau. Der Former Friedr. Borrmann und Helene Jrr-
gang, Merſeburg. Der Stations-Aſſiſtent Ernſt Mahn, Ktauſenſtr. 2
und Elsbeth Völkerling, Giebichenſtein. Der Grubenarbeiter Auguſt
Dittmar und Lina Pilz, Fooſe. Der Schuhmacher Joſef Poprawa,
Domachowo und Roſa Betowska, Sulkowice.

Eheſchließzungen Der Handarbeiter Friedr. Flemmiger und
Pauline Kabiſch, Trödel 20. Der Handelsmann Ludwig Ziegenbalg,
Leipzig und Böhme, Carlsfeld. Der Schuhmacher Ludwig Huth
und Thereſe Dolg, Feldſtraße 4. Der Tiſchler Max Truppe und
Minna Schrader, Taubenſtraße 4. Der Maler Paul Knoblauch,
Markt 15 und Marie Bandermann, Wuchererſtr. 62. Der Hand-
arbeiter Otto Kittel, Schitlerſtr. 16 und Martha Butzmann, Tröd.l 1.
Der Schriftſetzer Hugo König, Gottesackerſtr. 1 und Amanda Gödbel,
Lindenſtr. 80. Der Böttcher Paul Lenk, Wuchererſtr. 44 und Lina
Schrader, Beeſenlaublingen. Der Handarbeiter Wilhelm Wetzeſtein,
Bäckerſtr. 2 und Auguſte Kupper, Schützenſtr. 10. Der Oberkellner
Max Glaſer, Grimma und Marie Lorentz, FritzReuterſtr. 7.

Geboren Dem Steinſetzer Franz Exner, Geiſtſtraße 54, T.
Emma Margarethe. Dem Desinfektor Wilh. Mickler, Mansfelder
Str. 22, S. Karl Franz Herrmann. Dem Hilfsbremſer Paul Eiſe-
wicht, Weidenplan 3, S. Walther Paul Hermann. Dem Reſtau-
rateur Richard Ruhe, Geiſtſtr. 33, S. Julius Max Paul. Dem
Blechſchmied Frz. Hebald, kl. Ulrichſtr. 31, T. Marie Luiſe Helene. Dem
Keſſelheizer Jgnaz Krawatzki, Ritterſtr. II, S. Paul Anton. Dem
Handelsmann Wilhelm Wipplinger, alter Markt 16, S. Friedrich
Wilhelm Dem Feilenhauer Otto Poroſatis, Pfännerhöhe 53, S.
Otto Paul Theodor. Dem Maler und Lackirer Max Camnitius,
Streiberſtr. 17, S. Hermann Eugen. Dem Reſtaurateur Guſtav
Ruhe, Wörmlitzerſtr. 16, S. Friedrich Richard Guſtav.

Geſtorben: Die Wittwe Pauline Wiada geb. von Bültzings-
löwen, 71 J., Königſtr. 94. Der Poſtſchaffner Karl Sänger, 31 J.,
Saalberg 23. Der Handarbeiter Friedrich Geſſert, 31 J., Klinik.
Des Reſtaurateur Wilhelm Schäfer T. Hedwig, 1 J., Steg 3. Des
Schloſſer Karl Schöne S. Richard, 6;Tage, Königſtr. 5. Des Stein
hauer Otto Friedrich S. Alfred, 1 J., Weingärten 42.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 21. bis 31. Dezember 1895.
Aufgeboten: Der Eiſendreher H. C. Wolſchendorf, Klausberg-

ſtraße 3 und A. J. Schmuhl, Trothaſcheſtr. 3. Der Kaufmann H. L.
E. Hannemann, Hamburg und A. D. Juhſt, Halle a. S.

Eheſchlieſinngen Der Rektor E. H. Panſegrau, Reilſtr. 101
und H. H. M. Burbach, Wittekindſtr. 42. Der Tiſchler G. Melbe,
gr. Brunnenſtraße 16 und H. M. C. A. Müller. Der Handarbeiter
F. W. Müller, Halle a. S. und M. F. A. Dittmar, Giebichenſiein.
Der Steinſetzer W. A. A. Sommer, Giebichenſtein und E. W. A.
P. Herder, Halle a. S. Der Steinſetzer A. C. Vogel, Eichendorff
ſtraße 6 und P. A. Mohr.

Geboren Dem Kgl. Bauſchreiber C. P. Hoffmann T., Reil-
ſtraße 110. Dem Handarbeiter F. C. A. Winkelmann T., Eichen
dorffſtraße 7. Dem Bierfahrer C. Kuſtan S., Reilſtr. 23. Dem
Fabrikarbeiter K. E. Kind T., Advokatenſtr. 9. Dem Handarbeiter
C. W. Friedrich S., gr. Breitenſtr. 2. Dem Tiſchler W. Hoffmann
S., Adolphſtr. 9. Dem Handarbeiter H. Puritz S., Wittekindſtr. 7.
Dem Steinhauer E. L. Wendenburg T., Auguſtſtr. 3. Dem Hand-
arbeiter C. E. Drechſel S., gr. Brunnenſtr. 47. Dem Brauer C O.
Uſchmann T., gr. Brunnenſtr. 7. Dem Maurer J. Hottenrott S.,
Eichendorffſtr. 6. Dem Eiſenbahn Hilfsportier P. M. Wendt T.,
Ziethenſtr. 34. Dem Steinſetzer O. Köppe S., Reilſtr. 104. Eine
unehel. T., Böckſtr. 9. Dem Bierfahrer E. Birnſchein T., Reilſtr. 35.
Dem Geſchirrführer J. G. Finke T., Hoheſtr. 18. Dem Zimmer-
mann F. W. Schulze S., gr. Brunnenſtr. 33. Dem Steinbruchs
arbeiter A. C. Kittler T., kl. Breitenſtr. 7. Dem Schuhmacher F.
W. Zwickert S., Hoheſtr. 19. Dem Handarbeiter C. G. Schubert T.,
gr. Brunnenſtr. 57.

Geſtorben Die verehel. L. Th. Diedrich geb. Schreiter, 34 J.,
gr. Brunnenſtr. 34. Des Handarbeiter C. W. Hübner S., 1 J.,
Böckſtr. 5. Des Verſicherungsbeamten W. M. Salzer S., 2 J.,
Leopoldſtr. 33. Des Dachdecker F. Hilpert T., todtgeb., Reilſtr. 37.
Des Eiſendreher F. W. O. Schlegel S., 2 M., Angerſtr. 11. Des
Handelsgärtner E. Barth T., 7 J., Advokatenſtr. 15. Des Berg-
arbeiter H. Ellinger T., 1 J., Angerſtr. 2. Ein unehel. S., 5 M.,
nd 25. Die verehel. M. Friedrich geb. Schulze, 60 J.
Hoheftr. 23.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kramer nebſt Gemahlin aus

Wien. Pr.-Lt. v. Albrecht u. Lt. Nicolai, Beide aus Metz. Land
wirth Felix Markwald und Frl. Markwald, Beide aus Erdeborn.
Frau Landrath Weidlich aus Merſeburg. Frau Helene Silberſtein
u. Fabrikbeſ. A. Albrecht, Beide aus Berlin. Frau Caecilie Meyer
u. Rechtsanwalt Dr. Guſtav Meyer, Beide aus Celle. Gerichts
referendar Meyer aus Herzberg. Bankier Paul Gerſon ans Schöne-
beck a. E. Kaufleute Hub. Doreck, S. Eiſenberg, Louis Jſaak,
Viertel, S. Weißberger, S. Roer, J. Graf u. C. Brandes ſämmtlich
aus Berlin, H. Schnauder, Hermann Meyer u. H. Fröhlich ſämmtlich
aus Plauen i. V., Curt Wimmer aus Lengefeld, Friedr. M. Roſen-
berg aus Hannover, M. Dammann aus Crefeld, Paul Berg aus
Teplitz, Korndörfer aus Hirzenhain, Friedrich Wolff aus Breslau,
Adolf Bette aus Bielefeld.

Hotel Goldene Kugel. Geh. Bergrath Jüngſt aus Gleiwitz.
Jngenieure: Szamatolski aus Köln a. Rh., G. Heim aus Waſſer-
lalfingen, Scharenberg aus Eisleben. Berginſpektor A. Bohnert aus
Jagſtfeld. Civ. Jng. Joh. Herzig aus Breslau. Aſſeſſor Müller
nebſt Familie u. Student Heinrich Houben, Beide aus Berlin. Reg.
Baumeiſter Aßmann aus Gumbinnen. Referendar Dr. Schliephacke
aus Stolberg a. H. Port.-Fähnrich Lieſe, Heinroth u. Meßgelsberg
ſämmtlich aus Glogau. Lehrerin Martha Schönermark aus Claus-
thal. Fabrikant Werner aus Caſſel. Fabrikant Henneberg aus Greiz.
Kaufleute H. Müller u. W. Beide aus Remſcheid, Alex
David aus Frankfurt a. M., E. Nathan u. Max Fränkel, Beide aus
Hamburg, M. Gottgetren, Hartmann, Zoewenheim und Gärtner
ſämmtlich aus Berlin, Adolph Totſchek aus Görlitz, A. Ruſt aus
Kannover, Moos aus Elberfeld, Max Meyer aus Greiz, Karl
e aus Han.-Münden, M. Adler aus Leipzig, G. Levin aus

ünchen.
Hotel Continental. Chef Redakteur Dr. Ruhe u. Frau aus

Breslau. Port. Fähnriche: von Meyer zu Konow aus Metz,
v. Koſeiſeki u. Tunting, Beide aus r a. Rh. Gymn. Ober
lehrer: Schütz aus Burg b. M., Weichardt aus Duisburg, Schmeißer
aus Mühlhauſen i. Th. Stud. med. Stamm aus Wiesbaden.
Kaufleute: Flemming aus Köln a. Rh., Henoch, Landmann, Groß,
Baczſchinsky, Wallach und Will ſämmtlich aus Berlin, Dio ausCoburg, Mohr aus Elberfeld, Breslauer aus Stettin, Grundmann

aus Frankfurt a. M., Neubert aus Caſſel.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Voltswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guftaw Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirften für den Inſeratentheil ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönylich, ſondern lediglich An die Redaktionder Valeeet Heitung in Halſe g. S.,“ zu adreſſiren.

Dieſer redete dem Knaben zu, die Hand
jeder Ark, ſowieS

Sammte, Plüſche
i. Velvets kiefern

S direct au Pri--37 vate. Man ſchreibe um Muſterunter Augabe des Gewünſchten.
e

von Eſten Keussen, Soidenwaaren-Favrik, Crefeid.

Zunt el

J. Fr. TW Ihee Pnfubr

Königl. etc.

oflieferant

Geſchäftliche Mittheilungen.
Eine Neujahrsfreude bereitet die bekannte Annoncen- Expedition

von G. L. Daube u. Co., mit das älteſte Jnſtitut dieſer Branche,
allen größeren Jnſerenten, indem ſie ihren ſoeben erſchienenen großen
Zeitungs-Katalog pro 1896 zum Verſandt gebracht hat. Derſelbe,
auch dieſesmal wieder mit großer Sorgfalt zuſammengeſtellt, hat gegen
früher eine weſentliche Verbeſſerung erfahren und nimmt in Bezug
auf Ausſtattung, Reichhaltigkeit und Zuverläſſigkeit mit den erſten
Rang unter ähnlichen Jnſertionstarifen ein. Außer den bisherigen
Angaben ſind neu aufgeführt die Spaltenbreite der Blätter in ww,
ſowohl für den Annoncen als auch für den Reklamentheil, der Preis
der Reklamezeile und die Spaltenzahl eines jeden Blattes die ſchon
in früheren Ausgaben enthaltene Tendenz der Zeitungen, ſowie ein
Orksregiſter iſt auch dieſes Jahres wieder beibehalten. Der Katalog
erſcheint dieſesmal in einem ganz neuen Gewande, indem er mit einer
äußerſt praktiſchen eleganten Schreibmappe, die eine Anzahl beſter
Löſchkartons, einen Kalender pro 1896, eine genaue Eiſenbahnkarte
von Deutſchland, ſowie allgemeine Poſtbeſtimmungen e. enthält, ver
bunden iſt und dürfte von jedem Jnſerenten gewiß gern entgegen-
genommen und als unentbehrliches Hilfsmittel bei Aufgabe von
Annoncen benutzt werden.

Zweite Veriiner

FWferde- Lotterie
Ziehung am 14. u. 15. Februar 1896.

30 Hauptgewinne im Werthe von 170 000 Mark, darunter
eine Goldſäule i. W. von 25 600 Mark, zuſammen 5530 Ge-
i. W. von 2690 000 Mark. Looſe zu 1 Mark, 11 Looſe für
10 Mark, Porto und Liſte 20 Pfg. extra, empfiehlt und verſendet,
auch gegen Nachnahme, die Brpedition der Halleschen
Zeitung in Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſis n.
Sitzung am Dienstag, den 7. Jannar ds. Js., Rachm. S Nh

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Beſchluß über Einlegung der Berufung in einer Enteignungs
ſache 2. Verkauf von Straßen und GrabenParzellen 3. Erwerb
von Land zum Böllbergerwege; 4. Abrechnung des Kredits betreffend
den Durchbruch der kl. Ulrichſtraße 5. Anſtellung einer Klage wegen
einer Servitut; 6. Petition wegen Pflaſterung eines Theils der
Luiſen- und Hedwigſtraße 7. Erbauung einer Volksſchule an der
Krauſen und Kruckenbergſtraße 8. Fluchtlinienfeſtſetzung an der
aipigerſtraße; 9. Abbruch eines Hauſes und Herſtellung einer Ein
jriedigung.

Bekanntmachung.
Unter dem Kühen ders Koſſath Wunderlich hierſelbſt iſt die

Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Drebnitz b. Cönnern, den 3. Januar 1896.

Der Amts-Vorſteher. [206
Familien Nachrichten.

Hugo Schuſz
Vabrikbesitzer

Magdalene Schulz
geb. Kühl

Vermählte.
Deuben, Bez. Dresden. Blasewitz-Dresden,

)jqèöwö»*mDank.
Für die vielen Beweiſe von nah und fern beim Begräbniß unſerer

lieben Tochter Bmälie ſagen wir nur auf dieſem Wege unſeren

herzlichſten Dank. [203Spickendorf, den 5. Januar 1896.
Die trauernde Familie Crenta mann.

H. c. Wededy Pöniebe,

Halle a. S.,
empfehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemclen,
UVmiformhemden,

sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Str.

c
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1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbaret m

à Ze (163
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Niederlassung.
Ich habe mich jetzt endgültig

In Schaffstädt als pract. Arzt,
Wundarzt u. Geburtshelfer nieder-
gelassen und wohne im Hause
des Herrn Kaufmann Köcke.

Dr. med. Debläts,
pract. Arzt. [108

Ernst Haagesengier Co.,
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- a. Verkauf von Tffeoten Discontirung guter Weohsel InKasso
Conto-Current Depositen Cheok u. Lombard- Verkehr (229

Hypotheken- Verkehr
BEF von 3 auf Ackerhypothek von 3 auf Stadthypothek.

Jn Mühlhauſen in
haus in der Mitte der S

verkaufen. ſt gut ei

zwei ſchönen Schaufenſtern.
paſſend faſt für jeden
ſonders für Friſeure c.

direkt an mich z d

E. Leutert,Halle a. S., Fernspr. 48.
Maschinenfabrik und Risengiesserei,

baut seit 30 Jahren als Specialität

Dampfpumpen
in bewührten praktischen Constructionen.

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumpen.

20 409 (208Brennmaterialersparniss.

GeſchäftshausVerkanf.

iſt ein Eckidt, am Korn
markte, zwiſchen 2 Hotels I. Ranges ge

ar rin s rer gree zungerichtet,es enthält e Waſſerleitun
Canalliſirung und außer den Wohn u
Lagerräumen einen großen ren z

eſchäftszweig, be

Geehrte Reflektanten belieben ſich gefl.

Mühlhauſen i. W Wgornmarkt 1.

Nach ittags 2 Uhr,
im Bley'ſchen

ingtngen verpachtet werden.

Jagd-Herpachtung.

Die Jagdnutzung der n Enne-
Schweidiz, ca. Morgen(20 Min. von Bahnſtation Leute oll

Sonnabend, den II. Januar 1896,

aſthofe zu Ennewitz an
den Meiſtbiete den öffentlich unter den
im Termin bekannt zu machenden Be

Der Gemeinde- Vorſtand.

7 n Schliachten- Spangen
für Wenn e einzeln 30 Pfg., bei Abnahme von Dutzenden erheblich billiger.

Bänder, Orden, Derorationen, Fahnen. Fahnennägel und -Lüänder.

II. Karguth., Jaumbnrg aS.

ſind wieder in
Pianinos

roßer Auswahl am
Lager und empfehle ſolche in nur
bewährter Qualität v. 450--1050Ecke obere b
H. Lüder neb. Café Monopol.

d Gut Nuſcheshef
Hen, Stroh c Hütſel

Maſeburgtthe

StadtTheater.
Direktion Hans Julius Nahn.

Dienstag, den 7. Jannar 1896.
110. Vorſtellung.

29. Vorſtellung außer Abonnement.
Anfangs 7!, Uhr.

Zweites und vorletztes Gaſtſpiel des
Komikers Carl William Büller.

Charley's Tante.
Schwank in 3 Akten von Brandon

Thomas.
In Scene geſetzt vom Direktor

Hans Jnlins Nahn.
Perſonen:Colonell Sir Francis

Chesney, Baronet, fr.
in indiſchen Dienſten Max Büttner.

Stephen Spittigne, Ad
vokfat in Oxford Guſt. Conradi.Jack Chesney Stud. A. n

Charley Wykeham) in Hein. Göt.
Lord Babberley )Oxford
Braſſet, Faktotum imCollege Aug. Schlüter.Donna Lucia d Aivore,

Charley's Tante Roſa Wontaſch.Anny Spittigne's Nichte F. Bohnſach.

Kitty Verdun, Spittigne
Mündel J. Schneider.Ella Delahay, eine Waiſe Adele Kühn.

Mary. Frida Walden.Ort der Handlung Oxford.
Zeit Gegenwart.Lord Badberley C. W. Büller a. G.

Nach dem 2. Akte findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöſfnung 6 Uhr. Ende 9 Uhr.

Mational- Theater.
Montag, den 6. Januar s

geſchloſſen
Dienstag, den 7. Januar 1896.

Zum 2. Male

„Don Ceſar“,
Mittwoch, den 8. Januar 1896.

Benefiz für den Oberregiſſeur Herrn
Hans Seidl.

Zum 20. Male
Der Gberſteiger.

In Vorbereitung Zehntauſend Mark
für eine Lüge.

Ritter Blaubart.
Kaſſenöffnung 7! Anfang 8 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die kleine ſt ebenjährige Melanie

als Magierin. Das neueſt „Wunder
der Artiſtenwelt.) Das Clives-Trio,
myſteriöſe Excentriker. (Senſationell.)
Die Boines-Truppe, Elite-Gymnaſtiker
am rotirenden Original-Apparat. The
Mayo'“s, excentriſche Bravour- Rollſchuh
läufer. Die Geſellſchaft Maizenovie,
acht Damen), Darſtellerinnen lebender

andel-Bilder. Fräulein Josefine
Arden, Lieder- und Walzerſän n a

err Slegwart Gentes, Original-
eſangs Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr

Sing-Akademie.
5 U. Ueb. ff. Damen.

Volksſch. Seb. Bach, Matthäus-Paſſion.
Allſeitiges Erſcheinen erforderlich. An
gen RNenbke, Schillerſtraße 55,

Nur noch 3 Abenge.

Neues Theater.
Montag., den 6. Januar.
e Sechster

Humoristischer Abend
d der hier bekannten u. beliebten

Neumann Bliemehen s
Fenmann puiger ing der

e ersten Leipziger Sänger), Wilh.
Woltf, Horväth, Gipner, Lemke,
Feldow und Ledermann.

Anſ. s Uhr. Eintritt 50 P.Vollständig neuer Spielplan
Zum Schluss

Gaudeamus.
Humorist. Gesammtspiel v. Wilb. Wolf.

Dienstag Vorletzter Abend.
Mittwoch Abschieds- Abend,

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 8 d. M.

um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinz.
Vortrag des Herrn Lieutenant Schloifer

(als Gaſt) über den „Viktoria-Nyanſa
und deſſen nebſt Vorlägevon Waffen der Waſuküma u. Waganda
durch Herrn Kaufmann Lutze.

250,000 Mark
Stiftsgelder ſind in beliebigen Beträgen
auf I. mündelſichere Hypothek, zu 3und auf längere Zeit unkündbar, ſofort
oder zum 1. April 96 auszuleihen durch

Königl. Notar.

Pheater Bühnen

e G Sn in n ren ih
r

r

Für Rettung von Trunksucht
z Anweiſung nach 18 jähriger

(8]

approb. Methode zur ſofort. radikalen
Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwiſſen,
zu vollziehen, W keine Berufsſtör

ung, unt. Gar. Be Briefen find 50 Pfg.
n Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:Privat- Anstalt Villa Christiana bei

Haasenstein Vogler, A.-6.

Mk. 900,000
unkündbares Stiftungskapital à 3 o
auf Acker auszuleihen durch

Halberſtadt,

117)] eSäckingen, Baden. t

rüson- i imimon
Göriug ist ein er-probtes und wirksames Mittel für alte

Arten von Gesehwüren, wie z. B. Pana-
„Wurm im Finger“furunkel. Karhunkei, Rein Gescivüre, Buhonen,

t für Wöchnerinnen bei Ahscessen derRrustdrüsen, sowie auch bei Gesichtsrose, Mamps
(Entzündung der Ohrspeicheldrüse), Zahngeschwüren

und allen Erkrankungen der Hräsen. nDie Bereitungsweise ist gesetzlieh gesechützt. Nur echt mit obiger
Schutzmwarke. Zu haben in den Apotheken, ferner direct zu beziehen von

der Apotheke in Berka a. Werra. Preis einer Flasche M. L. Porto 20Ausführlicher Prospekt.
In Halle: Engel-, Löwen- und Hiürsech-Apotheke.

Es (Drüsenliniment) hat sehr gut gewirkt.
Schmerzen am Daumen (Panaritien) i

Nach der vorgeschriebenen Anwendung liessen die Schmerzenbald nach und auch die Oetfnung des Geschwürs erfolgte rascher als ich er-

von Apotheker 4

i rtien („böse Finger“,

genug schaffen.

Wwartet hatte.
Abteroda 17. Dez. 1894.

alle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

Lindenſtr. 9, III.iſt wegen Fortzug von dalle eine Woh

nung, beſtehend in 7 heizb. Zimmern
mit reichl. Zubehör und Badeſtube,
Balkon, mit prächtiger Ausſicht
nach dem Waiſenhausgarten zum
1. April zu vermiethen. [182

Mittagstiſch im Abonnement t Mk. von 125 Uhr.

athaenere Restaurant
Montag: Saure Rindskaldaunen. Abend

Deutſches Beefſtegk, RNahmkartoffel.
Dienstag gedämpfte Nieren. Stamm.

Jeden Donnerstag v. 11--2 Uhr Verſammlung d. Landwirthe des Saalkreiſes.

Conditoreiwagren Fabrik

en gros en detail
welche 52 Jahre in einer lebhaften Jn-
duſtrieſtadt kaufmänniſch und fach
männiſch mit beſtem Erfolge betrieben
worden iſt, für 36,000 M. bei 15,000 M.
Anzahlung nebſt in vorzüglichſter Ge
ſchäftslage der Stadt befindlichem
Grundſtück ſofort oder I. April zu
verkaufen.

Spezialität: 2 Artikel, welche loh-nenden und guten Abſatz finden. Gefl.

Offerten an Maasenstein
Vogler, AKt.-Ges., Leipzig sub
T. 221 abzugeben. [214

WirthſchafterinGeſuch.
Eine 2wirthſchafterin, die mit allen

landwirthſchaftlichen Kenntniſſen ver-
ſehen und auch perfekt im Kochen
iſt, wird zum 1. April er. geſucht.
Näheres durch Haasenstein
Vogler, A.-G., Halle a. S. unter
Chiffre A. N. 5166. [234

Für ein älteres Mädchen Stelle
auf einem größeren Gute als Scho-
larin, hauptſächlich für Butter u. Käſe,
womöglich unter Aufſicht der Frau,
ohne gezgenſ. Vergütung per 1. April
eſucht. Gefl. Off. unt. A. W.

5176 an Haasenstein Vogler
AKt. Ges., V a. S. [233

B. J. Daer,

Umlauf

Meine Tochter rasto vor
konnte ihr das Mittel nicht schnell

[196
Kürmmel, Bürgormeister.

Lamberti
Cölner Jemeeneoſe Pp

Berliner Pferdelooſe 1 Mk.

Bund der Landwirthr.
Ungezwungenes Beiſammenſein von Mitgliedern

und ſolchen die es werden wollen findet am 7. d. M.
von Abends S Uhr ab in „Stadt Hamburg“ ſtatt.

Mauptgewinn
im glücklichſten Falle

300,000 Mark.
Halbe 5!

Porto und Liſte i 30

Riücharci Schröciel,
50 Große Ulrichſtraße 50.

jlegenen Theile, nur eine geringe ſein,
ſtücke das Waſſer ganz fehlen wird.

Eine vorübergehende Trübung des
folgenden Tage nicht vermeiden.

Halle a. S., den 6. Januar 1896.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

h

Nenjahrs-Probe- Nummer gratis
in allen Buch e

im 1896
Ein deutſches Familienblatt mit Zlnfratkionen

Werthuolle RBomaue, Rovellen, Erzählungen
der beliebteſten Schriftſteller

Schöne Hilder in künſtleriſcher Ausführung
nach den Originalen e erſter Maler.

Eine Eigenart des Daheim ſi ſtnd ſeine Beilagen:

Aus der Zeit für die Zeit: ſchildert in Wort und Bild
wichtige Ereigniſſe aus der Gegenwart.

FraueuDaheim: giebt unter bewährter weiblicher Leitung eine
Fülle von Anregungen und Rathſchlägen für das häuslicheHausmnſik iſt der Pflege der edlen Tonkunſt am häuslichen
Herde gewidmet.

Der Hausgarten: giebt vpraktiſche Winke für den Gartenbau
und die Zimmergärtnerei.

KinderDaheim bringt für die Kinderſtube allerlei Kurzweil,Spiele, leichte Unterhaltungsaufgaren, Beſchäftigungen u. Kathſel

Preis: Vierteljährl. 2 M., beifreier Zuſtellung ins Haus 2M. 15Pf.,
auch in dreiwöchentl. v a ſchönem Serben v

Man abonnirt bei allen Buchhandlungen oder Poſtämtern.
S T 5 5 -,-,-S

er zur 2. Ziehung den 16. Jannar 1896

G Mk. Vrolllooſe, zur 2. und 3. Ziehung gültig, 10 Mk.
Metzer Dombaulooſe 3 Mk. 30 Pf.

Tr Stück 10 Mark. Porto u. Liſte 30 Pfg.

[239

Unterbrechung der Waſſerzuführung.
In der Nacht vom 7. zum 8. ds. Mis6. werden Rohrverbindungen in der

Merſeburgerſtraße hergeſtellt.

Während dieſer Zeit wird die Waſſerzuführung für das obere Stadé
gebiet, das ſind die öſtlich von der Liebenauerſtraße, der untern Königſtraße, der
Poſtſtraße, der alten Promenade, dem Harze, der Bernburger und Reilſtraß: be

ſodaß in den oberen Geſchoſſen der Grund

Waſſers läßt ſich an dieſem und dem

[224

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage. T
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Halle (Saale),

Landeszeitung für die
Beilage zu Nr. S der Halleſchen

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Januar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Falb hat für das r 1896 wohlgezählt zwei Dutzend
kritiſche Tage vorausgſagt. Es ſtehen zu erwarten kritiſche Tage
erſter Ordnung am 30. Januar, 28. Februar, 29. März, 27. April,
9. Auguſt, 7. September, 6. Oktober und 5. November. Kritiſche
Tage zweiter Ordnung am 13. Februar, 14. März, 13. April, 26. Mai,
10. Juli, 23. Auguſt, 22. September und am 4. Dezember. Kritiſche

Tage dritter Ordnung am 14. Januar, 12. Mai, 11. und 25. Juni,
24. Juli, 21. Oktober, 20. November und 20. Dezember.

T. Die kürzeſten Tage ſind überwunden, die Zeit, in der
unſere Sonne am meiſlen mit ihrem Lichte ihrer Wärme kargte,
ſie liegt wieder hinter uns, und von Tag zu Tag ſteigt unſer

»Zentralgeſtirn höher am Hiannel empor und verweilt immer länger
Aber unſerem Horizonte. Erfreute uns die Sonne während der

eihnachtszeit nur ca. 7 Stunden mit ihrem Anblick, ſo haben
wir gegen Ende Januar ſchon 9 Stunden Tag und die Mittags-
höhe der Sonne iſt dann ſchon wieder auf mehr als 20 Grad an

ewachſen auf ſechs Grad mehr als bei Beginn des Jahres. Die
der Tageslänge iſt beſonders am Abend bemerkbar der

Sonnenuntergang erfolgt am letzten Januar Dreiviertel Stunden
ſpäter, als am Neujahrstage.

Das Jahr 1896 iſt bekauntlich ein Schaltjahr, und da
ſich die Schaltjahre alle 4 Jahre folgen, ſo müßte das nächſte
Schaltjahr das Jahr 1900 ſein. Das iſt aber nicht der Fall, obwohl
die Zahl der alten Schaltregel nach ſich durch 4 dividiren läßt,
ohne einen Bruchtheil zu laſſen. Unſere Erd oder Sonnenjahre
rechnen ſich, wie man weiß, nach der Zeit des Umlaufs der Erde um
die Sonne. Die Länge dieſer Zeit wurde vor Julius Caeſar. zu
365 Tagen angenommen, alſo um 5 Stunden, 48 Minuten
und 45 Sekunden zu kurz. Da dies beinahe 6 Stunden
oder Tag ausmacht, ſo verordnete Julius Caeſar, daß
auf je drei gemeine Jahre von 365 Tagen ein Schaltjahr von 366
Tagen folgen, und in einem ſolchen dem Monat Februar ein Tag
zugelegt werden ſollte, damit der bürgerlichen Ordnung wegen die
Jahreszeiten ſtets in dieſelben Monate fielen. Den danach eingerich
teten Kalender nennt man bekanntlich den Julianiſchen. Aber auch er
ſtimmt nicht genau mit dem wirklichen Sonnenjahre überein. Denn
da er 11 Minuten 15 Sekunden zu viel einſchaltet, was in
400 Jahren etwa 3 Tage ausmacht, und im Jahre 1582
nach Chriſti Geburt ſchon 10 Tage betrug, ſo daß der
Frühlingsanfang nicht auf den 21., ſondern auf den 11. März fiel,
ſo verordnete Papſt Gregor XIII., daß man nach dem 4. Oktober
nicht den 5., ſondern den 15., ſchreiben ſollte und daß in 400 Jahren
3 Schaltlage ausgelaſſen werden ſollten. Es ſollte demnach jedes
4. Jahr ein Schaltjahr ſein mit Ausnahme der Sekulärjahre 1700,
1800, 1900 und ſo fort, deren Einheiten 17, 18, 19 ſich nicht durch
4 ohne Reſt theilen laſſen. Das Jahr 2000 wird dann wieder ein
Schaltjahr ſein, und weiter 2400 und 2800. Als Kurioſum ſei noch
bemerkt, daß der Schaltmonat Februar im Jahre 1896 fünf Sonn-
abende bei 29 Tagen hat.

Die Befördernug dringender Packete kann auch mit den
Schnell und D-Zügen, die ſonſt keine Packetpoſt mit fich
führen, vorgenommen werden. Dieſe Einrichtung iſt von der Reichs
poſtverwaltung vor noch nicht allzu langer Zeit getroffen worden,
ſcheint aber im großen Publikum noch faſt gar nicht bekannt zu ſein,
da ſie anläßlich des ſo überaus umfangreichen Weihnachtspacketver-
kehrs kaum benutzt wurde. Es ſei daher darauf hingewieſen, daß
Packete, welche eine beſondere dringende Beſtellung erfordern, mit
den oben bezeichneten Zügen befördert werden können. Jn dieſem
Falle iſt auf der Packetadreſſe der Vermerk „dringend“ und in be
ſonders großer Schrift mit Rothſtift unterſtrichen auch auf dem
Packet anzubringen. Für ein ſolches Packet iſt außer dem nach dem
gewöhnlichen Satze zu zahlenden Porto noch eine Gebühr von 1 Mk.
zu entrichten.

Verein für Erdkunde Jn der nächſten Sitzung, welche
am Mittwoch, den 8. d. M., um 8 Uhr im Hotel zum Kronprinzen
ſtattſindet, wird Herr Lieutenant Schleifer (als Gaſt) über den
Viktoria-Nyanſa uud deſſen Umgebung einen Vortrag
halten zugleich werden Waffen der Waſükuma und Waganda
durch Herrn Kaufmann Lutze vorgelegt werden.

Peſtalozzifeier. Man ſchreibt uns: Die geſammte pädago-
giſche Welt rüſtet ſich, den 12. Januar, als den 150. Geburtstag
Peſtalozzis, feſrlich zu begehen. Der Volksſchule und dem Stande
der Volksſchullehrer galt vornehmlich das Lebenswerk des großen
Mannes. Darum betrachtet es auch die hieſige Lehrerſchaft als
Ehrenpflicht, ihres Altmeiſters an dieſem Tage zu gedenken. Zu
dieſem Zwecke veranſtaltet ſie am 12. Jan. d. F., Nachmittag
5Uhrim Saale der „Alten Volksſchule“ Neue Pro-
menade) eine Feſtfeier, zu welcher Herr Prof. Dr. Uphues die
Feſtrede übernommen hat.

Die Anuhaltiner Vereinigung feierte, wie uns geſchrieben
wird, am Freitag Abend in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ihre Weih-
nachtsbeſcheerung, die wieder ſo zahlreich beſucht war, daß die
Räume kaum ausreichten. Erhebend war die Feier, als beim ſtrah-
lenden 8 Meter hohen Tannenbaum, den ein Mitglied der Vereini-
gung, Herr Amtmann Roedel aus Carlsrode a. H. geſandt hatte,
unter Leitung des Herrn Domkantors Knüpfer die herrliche Motette
Heut iſt uns Chriſtus geboren“, ertönte, die von nur wenigen
amen und Herren, 12 an der Zahl, aus dem Freundeskreiſe des

Herrn Dirigenten geſungen in einer FFormvollendung gebracht wurde,
wie man ſie eben ſelten findet denn alles waren geſchulte Sänger,
keine Statiſten dabei. Geradezu ergreifend wirkte das herrliche Lied
„Stille Nacht heilige Nacht,“ das die echte Weihnachtsſimmung in
alle Herzen brachte. Hierauf hielt der Ehrenvorſitzende eine kurze
Anſprache wie der ſtrahlende Tannenbaum mahne zu Liebe unter
einander, zu Liebe zu Fürſt und Vaterland, wie er mahne zu chriſt
lichen Liebe
hineinzupflanzen die ſtrahlende Liebe des -Chriſtenthums damit
ſie wieder in die Bahnen des Chriſtenthums gelenkt, in
Zufriedenheit ſich ihres Daſeins erfreuten. Die heutige Feier mahne
aber auch des Anhaltlandes zu gedenken mit ſeinem Herrſcher Friedrich,
mahne auch des hohen Protektors der Vereinigung, der das über den
Häuptern der Verſammlung wehende Banner geſtiftet, des Erbprinzen
Friedrich von Anhalt zu gedenken. Ein dreimaliges Hoch auf Herzog
und Erbprinz war der Schluß der allgemeinen Beifall erntenden
Anſprache. 2 Motetten „Jch hebe meine Augen auf“ und
„Lobe den Herrn“ erklangen noch von vorerwähnter Sänger
ſchaar, beweiſend wie ſchön ein ernſter Kirchengeſang iſt. Verlooſung
und ein Weihnachtsreigen waren Schluß der ſchönen Feier.

Dem hieſigen HarzklubZweigverein iſt von dem Harz-
klub-Zweigverein Blanken burg ein Dankſchreiben dafür zu
gegangen, daß hier in erfolgreicher Weiſe für den geplanten Bau
eines maſſiven Thurmes auf dem Eichenberge geſam-
melt wurde. Wie wir hören, beträgt die geſammelte Summe bis
ieht bereits 196 Mk. An dieſer Stelle wollen wir noch anführen,
daß für die auf den 12. Januar anberaumte gemeinſame Har z
vart hie von der Eiſenbahndirektion für die Fahrt von Halle
dis Schloß Bailenſtedt und zurück eine FahrpreisEr
mäßigung gewährt worden iſt. Der Fahrpreis für eine Perſon iſt
auf 3 Mk. 30 Pf. feſtgeſetzt. Ob die Parthie überhaupt x
ha darüber werden wir in den nächſten Tagen noch Näheres mit

Erſter kaufmänniſcher Stenotachygraphen Verein.Morgen Abend 8 Uhr beginnt der Verein in Ken Vereinslokal
otel zum Kronprinz Kleine Klausſtraße, einen neuen
nterrichts Kurſus in der Stenotachygraphie Sſhneliſchrift. Das Honorar beträgt inci. Lehrbuch 3 Mark.

mahne zur Arbeit, in die dunkeln Gemüther wieder

Der Allgemeine Halleſche Turnverein hat zum erſten
Mal ſeit ſeinem Veſtehen (1861 gegründet) einen Jahresbericht in
Druck erſcheinen laſſen Und ſolchen zur Ausgabe gebracht. Der in
Buchform gehaltene Bericht bringt in überſichtlicher Weiſe all die Vorkomm-
niſſe, die den Verein das verfloſſene Jahr über betroffen haben. Der
Verein entſtand bekanntlich durch Veiſchmelzung des Halleſchen Turn-
vereins und des Tiunvereins „Ule“, zählt z. 3. gegen 260 Vercins-
Angehörige Und verfügte über ein ganz anſehnliches Vermögen. Der
Verein iſt aus der Halleſchen Turnerſchaft ausgeſchieden, gehört dem
Nordoſtihüringer Gau, Kreis X. der deutichen Trunerſchaft an
und verfügt über tüchtige turneriſche Kräfte, wie das Ergebniß des
Wettturnens beim vorjährigen Gauturnfeſte in Neuenburg bewieſen
hat. Vorſitzender des Vereins int Herr Privatdozent Dr. W. Ule,
deſſen Stellvertreler Herr Seifenfabrikant und Stadtverordneter
Ed. Kobert.

Vanliche Aendernugen. Die Grundſtücke Kleinſchmieden
(Ecke an der großen Steinſiräße) und die beiden anliegenden Ge-
bäude in der großen Steinſtraße (früher Cohn'ſches und Herold'ſches)
werden in den nächſten Wochen zunächt zum Abbruch kommen. Die
Engelapotheke und das daneben liegende ehemals Jacob'ſche jetzt
Stecknerſche Haus werden dem auf dem Fuße folgen. An Stolle
der niederzulegenden 4 Grundſtücke erſtehen neue, der Fetztzeit ent
ſprechende Bauten.

Von einem armen Voten wurden auf dem Wege von
der Mauerſtraße bis zur Mittelwache 38 C. verloren. Der ehliche
Finger wird gebeken, in unſrer Redaktion oder der Redaktion einer
anderen hiefigen Zeitung. Mittheilung zu machen.

Zur Wettiner Raubmordaffaire theilt uns Herr Büchſen-
macher Carl Hübenthal Leipzigerſtr. 86 mit, daß der in Wettin
anfgefündene Revolver allerdings ſein Fabrikzeichen trage und Ende
November bei ihm gekauft worden ſei, daß er dagegen bei einer
perſönlichen Vorführung des der Mordthat angeklagten Häring
d elben nicht als den Käufer des Revolvers wieder erkannt
abe.

Unfallschronik. Als die bei dem Oekonomen Fuß in der
Kellnergaſſe beſchäftigte Arbeiterin Bartnitz ek geſtern Vormittag
ein Fohlen füttern wollte, ſchlug das Thier plötzlich aus und traf
die Genannte mit dem Hufe ſo unglücklich, daß ſie einen Bruch des
rechten Oberarmes davon trug und in die königl. Klinik aufgenommen
werden mußte. Eigenartig erging es geſtern Abend dem Photo-
graphen Braun von hier. Als derſelbe in einer luſtigen Geſell-
ſchaft in ein herzliches Lachen ausbrach, renkte er ſich den Unterkiefer
aus. Er mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben aun:
Schlaganfall 1, Lungentuberkuloſe 6, hochgrad. RückgratsVer-
krümmung bei Altersſchwäche 1, Lungenödem 2, Jufluenza und Herz-
fehler 1, Gehirnentzüdung 1, Stimmritzenkrampf Krämpfen 5,
Lungenentzündung 3, Herzſchlag 4, Herzverfettung 1, Vrechdurchfall 1,
Verbrennung 1, Altersſchwäche 2, Speiſeröhren-Magen-Leberkrebs 1,
Kindbettfieber 1, Keuchhuſten 1, Diphterie 6, Gehirnſchlag 2, Ader-
verſtopfung 1, Bruſtfellwaſſerſucht 1, Gehirnhautentzündung 1, Hirn-
abſceß 1, Herzfehler und Waſſerſucht 1l, Schrumpfinere 1, Schwäche 1,
Herzſchwäche 2, Scharlach 1, Sarcoma ma ignum der rechten Schulter l,
in Summa 52 Perſonen, darunter 10 in hieſigen Krankenanſtalten
verſtorbene Ortsfremde.

e eEine Station für Stadtdiakonie durch
e Sevangeliſche Diakoniſſen

hat unſer Diakoniſſenhaus zum 1. Januar eröffhet. Die Stadt
dinkoniſſen haben, bis ein eigenes Quartier für ſie gefunden ſein
wird, zunächſt im Feierabendhaus der DiakoniſſenAnſtalt, Wieſen-
ſtraße 7, I Tr. ihr Heim. Die Stadtdiakoniſſen ſollen neben den
für GemeindeArmen und Krankenflege beſtimmten und in reicher Arbeit
ſtehenden Gemeindeſchweſtern überwiegend für die Zwecke der häuslichen
Krankenpflege zur Verfügung ſtehen. Geſuche um Zuſendung
einer Stadtdiagkoniſſe für die Zwecke häuslicher Kranken-
pflege ſind zu richten an die Diakoniſſe Maria Weiſe, Wieſenſtr. 7,
oder abzugeben bei der Oberin, wie bei beim Paſtor Jordan im
Diakoniſſenhauſe. Wir wollen mit dieſer neuen Station den berech-
tigten und unberechtigten Klagen, daß für Privatpflegen
keine evangeliſche Diakoniſſen vorhanden ſeien, begegnen.
Wir bemerken, daß dieſe Station einen nicht unbe-
deutenden Koſtenaufwand erfordert und hoffen, daß wir
in dem neuen im Glauben in Angriff genommenen Werk
von den weiten Kreiſen derer werden unterſtützt werden, welche
uns dazu ermuntert und fort und fort gedrängt haben. Außer den Stadt-
diakoniſſen werden auch unſere fünf Gemeindeſchweſtern in Halle und
Giebichenſtein fortfahren, in Krankheitsfällen Hülfe zu leiſten. Jn
allen Fällen, wo Kranke techniſcher Pflege bedürftig ſind und die An
gehörigen dieſe nicht, oder nicht mehr zu leiſten vermögen, werden
unſere Schweſtern und andere uns zu Dienſten ſtehende Pflegerinnen
eintreten. Wir hoffen in dem neuen Unternehmen auf kräftige Unter-
ſtützüng unſerer Freunde.

Für die Diakoniſſen-Anſtalt: Paſtor Jordan.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Fra Diavolo“ von Auber.) 6 Akte

über ſich ergehen laſſen zu müſſen, wie einem Rahn dies geſtern Abend in
unſerm Theater zugemuthet wurde die Vorſtellung dauerte bis

12 Uhr das iſt denn doch des Guten zu viel. Herr Direktor Rahn ſucht,
was Aufſtellung langer Sonntagsprogramme anbelangt, ſeinen Vorgänger,
der darin ſchon Großes leiſtete, noch zu übertreffen. Sollte ſich denn das
„Geſchaft“ nicht auch erzwingen laſſen, ohne daß die Geduld der
Hörer, die ich geſtern bewundert habe, ſo auf die Probe geſtellt
wird Außerdem halte ich's nicht für ſehr vortheilhaft ein Drama
von 3 Akten („Die Schauſpieler des Kaiſers“) und eine 3-aktige Oper
unmittelbar auf einander folgen zu laſſen, merkt doch auch der Laie
auf dieſe Weiſe, um welches der beiden Enſembles es an unſrer
Bühne beſſer beſtellt iſt, um das Schauſpiel- oder das Opernenſemble.

„Fra Diavolo“ iſt wohl unter den wenigen Auber'ſchen Opern,
die heute noch über deutſche Bühnen Kthen die bekannteſte. Es fragt
ſich aber, ob nicht einmal eine andere Maurer und Schloſſer“
z. B., an deſſen Stelle zu ſetzen rathſamer wäre. Obwohl Auber immer
einer der größten und nationalſten Meiſter der franzöſiſchen komiſchen
Oper ſein und bleiben wird, ſo dringt doch ſeine Muſik trotz all' ihrer
Feinheit und Grazie dem deutſchen Hörer ſo wenig ins Herz hinein, daß man
für dieſen Mangel, der nun einmal im Weſen der Franzoſen be-

ründet iſt, wenigſtens durch Abwechſelung der vorzuführenden
Werke entſchädigt zu werden wünſcht. Da unſere Opernleitung für
die ausländiſche Oper ja beſondere Vorliebe zu haben ſcheint, ſo wird
es ihr gewiß nicht ſchwer werden, dieſen Wunſch in Erfüllung
gehen zu laſſen.

Herr Dr. Schmidt, welcher die „Fra Diavolo“ Vorſtellung
leitete, hatte ſich den Inhalt der Partitur ſo zu eigen gemacht, daß
er mit großer Unabhängigkeit von dieſer und infolge deſſen mit einer
Umſicht ſeines Amtes walten konnte, die der ganzen Aufführung in
hohem Grade zum Vortheil gereichte. Es war die beſte der Opern
vorſtellungen, die Herr Dr. Schmidt bisher zu dirigiren
hatte. Nicht nur Leichtigkeit und ihythmiſche Lebendigkeit, die
das Auber'ſche Werk erfordert, war in ſehr erfreulicher Weiſe
erreicht allerdings im Orcheſter mehr als auf der Bühne, die
Darſteller hätten dem Taktſtock mit noch mehr Aufmerkſamkeit folgen
ſollen ſondern auch eine Feinheit der Nüancirung und Diskretion
der Begleitung des Orcheſters, die vollſte Anerkennung
verdient. Wenn die bisher von Herrn Dr. Schmidt geleiteten
Opernaufführungen nicht auf gleicher Höhe ſtanden, ſo mag dies in
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äußerlichen Hinderniſſen ſeinen Grund gehabt haben. Möge di
Direktion auch künftig dem ſtrebſamen Dirigenten die Zeit zu ge
nügender Vorbereitung gewähren, ſo daß immer Refultate vo
gleicher Güte ſich verzeichnen laſſen. Die kleineren Opert
verlangen ſchließlich dieſelbe Sorgfalt, welche für dir
größeren erforderlich. iſt. Den Titelhelden nur annähernd
ſo zur Darſtellung zu bringen, wie dies hervorragenden
Vertretern des „Fra Diavolo“-Rolle oft gelungen, dazu
fehlt es Herrn Hanſchmann zu ſehr an der nöthigen Elegan
im äußeren Auftreten wie an der Fähigkeit, die Ueberlegenheit, dir
dem Charakter der „Fra Diavolo“ eigen, mit überzeugender Deutlich
keit hervortreten zu laſſen. Recht Anerkennenswerthes aber leiſtete
Herr Hanſchmann wieder als Sänger, wenn ihm auch in der großen
Arie am Anfang des 3. Aktes trotz der hier entwickelten rühmlichen
Kehlfertigkeit nicht jeder einzelne Ton ganz nach Wunſch
gelang. Obwohl Herr Lunde, der den „Lorenzo“
gab nicht ganz günſtig diſponirt zu ſein ſchien, ent
ledigte er ſich ſeines geſanglichen Parts im ganzen zufriedenſtellend,
den beſten Eindruck hinterließ die Romanze des 3. Aktes. Das
reiſende Engländerpaar hatte in Herrn Kaul a und Frl. Breit
haupt ausreichende Vertretung geſunden allerdinge
läßt ſich aus der Rolle des „Lord Kookburn,“ was
die komiſche Wirkung anbelangt mehr machen,
als Herrn Kaula gelang, Frl. Breithaupt hätte als „Pamella“
vielleicht noch etwas elegantere Allüren beſitzen dürfen, ſang aber ſehr
tüchtig. Als „Gaſtwirth Matteo“ war Herr Schramm
ganz am Platze, ſeinem Geſang würde etwas mehr Klarheit und Be
ſtimmtheit der Tongebung nichts geſchadet haben. Der
Heiterkeitserfolg der Oper beruht in der Haupft-
ſache auf dem Auftreten des famoſen Banditenpaares.
Herr Liſte mann verſah ſeinen Poſten als „Giacomo“ aus-
reichend, überließ aber ſeinein Kollegen Beppo den Löwenantheil
der komiſchen Wirkung mehr, als dies bei ſeinen Vorgängern der
Fall war. Herr Wirk ſpielte den „Beppo“ in ebenſo unübertreff-
licher Weiſe wie vergangenes Jahr, hatte auch wieder einzelne neue
Nuancen auf der Pfanne, die ihre Wirkung nicht verfehlten. Er darf
ſich unter den Darſtellern einen Hauptantheil an dem Erfolg
der Vorſtellung zuſchreiben. Neben ihm gebührt
Frl. Stark, welche die „Zerline“ höchſt anmuthig ver-
körperte, das meiſte Lob. An ihrem tadelloſen Geſang machte ſich
ihre nicht geringe Coloraturfertigkeit wieder in vortheilhafteſier Weiſe
bemerklich. Jhre Geſammtleiſtung war die beſie der geſtrigen Opern
vorſtellung. Der Chor that ſeine Schuldigkeit in zufriedenſtellender

Weiſe. O. Schröder.Stadttheater. („Der Raub dar Sabinerinnen“)
Der rühmlichſt bekannte Komiker Karl William Büller begann
am Sonnabend ein kurzes, allſeitig mit großer Freude begrüßtes
Gaſtſpiel mit ſeiner beſten Rolle, dem Emanuel Strieſe in Schönthans
unverwüſtlichem Luſtſpiele „Der Raub der Sabinerinnen“, einer Rolle,
in welcher er ſeit vieten Jahren als unerreichbares Vorbild gilt. Wir
haben den famoſen fahrenden Schmierepdirektor aus Leipzig im Ver
laufe der letzten ſechs Jahre ungefähr ein halbes Dutzend mal durch
Herrn Büller auf hieſigen Theatern dargeſtellt geſehen, ſodaß es ſich wohl
erübrigt, nochmals heute auf dieſe ausgezeichnete Darbietung einzugehen;
es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Herr Büller auch diesmal als der Meiſter
unwiderſtehlicher und unerſchöpflicher Komik, als ein Meiſter des
Geberden- und Mienenſpiels, als ein Meiſter humoriſtiſcher Klein
malerei ſich auswies, daß das Publikum welches das Theater bis
faſt auf den letzten Platz füllte, aus dem herzlichen Lachen nicht
herauskam und dem urfidelen Freudeſpender, der bei all ſeiner derben
Komik doch nie die Grenzen der echten Kunft überſchritt, die ſtür-
miſcheſten Ovationen bereitete. Herr Büller wird am Dienſtag als
„Charleys Tante“ und am Donnerſtag als der „Herr Senator“ in
zwei Rollen ſich uns vorſtellen, in denen wir ihn in unſerer Stadt
noch nicht haben begrüßen können, wir werden uns bei dieſer Gele
legenheit mit der künſtleriſchen Jndividualität deſſelben gern des
Näheren beſchäftigen.

Das Spiel unſeres Enſembles hatte am Sonnabend leider ar
den Folgen einer ſichtlich recht überhaſteten Vorbereitung empfindlich
zu leiden, ſelbſt ſo gewandte Schauſpieler, wie Herr Lipowitz und
Herr Kramer, vermochten die Spuren von Unſicherheit nicht ganz
zu verbergen. Herr Büttner ſchöpfte die Rolle des Profeſſors
Gollwitz bei Weitem nicht aus ganz ausgezeichnet dagegen war Frau

Liſſé als die alte Roſe. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters Der berühm.
Komiker Carl William Büller hat für ſein zweites (vorletztes) Gaſt-
ſpiel für morgen Dienſtag die Titelrolle in dem übermüthig tollen
Schwanke „Charley's Tante“ ausgewählt. Die Leipzige
Neueſten Nachr. ſchreiben über dieſe Leiſtung u. a. „Dieſer hundert-
fache momentane Wechſel der Phyſiognomie, der ſtets neu und über-
raſchend wirkt, dies amüſante Spiel der Geſichtemuſkeln, endlich di
ſubtile Art, in der Herr Büller ich in die mannigfachen Situationen
des tollen Schwankes hineingearbeitet hat, um jede Phaſe zu
einem Effekte zu benutzen das iſt die unnachahmlich
Büllerſchen Kunſt, die zugleich einen köſtlichen Humor athmet. Das
Publikum hat wohl ſelten ſo herzlich gelacht, wie dieſen Abend.
Die zahlloſen, kleinen Fineſſen der Büllerſchen Darſtellung wollen
ſämmtlich erdacht, man kann ſagen erfunden, werden und ſetzen da-
r auch einen geiſtvollen Mimen voraus.“ Dieſe Woche wird

deyerbeer's große Oper „Die Afrikanerin“ gegeben.
Der Halleſche Orcheſter-Muſik-Verein leitete nach herg

brachter Weiſe das neue Jahr am Sonnabend durch einen Familien
abend ein, welcher ſich eines ſtarken Beſuches zu erfreuen hatte.
Ueber den Orcheſterdarſtellungen, von denen das Vorſpiel zu „Lohen
grin“ von Wagner, der Todtentanz von Saint Saöns und die
Simfon Dichtung „Les Preludes“ von Liſzt beſondere Erwähnung
heiſchen, ſei noch der Geſangsvorträge einer jungen einheimiſchen
Künſtlerin, des Frl. Anna Boltze rühmend gedacht. Sowohl
in der mit Orcheſterbegleitung geſungenen großen
Arie der Leonore aus „Stradella“ als auch in zwei Liedern am
Clavier bekundete Frl. VBoltze wieder unleugbare Fortſchritte un
zwar ſowohl in Bezug auf künſtleriſche Behandlung des ſchöner
Stimmaterials, als auch in Bezug auf techniſches Vermögen und
muſikaliſchen Vortrag. Ganz beſonders gefiel Taubert's „J
der Märtznacht“, welches denn auch da capo verlangt und gegeben
wurde. Jedenfalls berechtigt das ſchöne Talent der jungen Künſt
lerin die ſich augenſcheinlich in guter Schule befindet zu den
beſten Hoffnungen.

Aus dem Burean des Nationaltheaters. Zum Benefi
für den allgemein beliebten Komiker Herrn Hans Seidl geh
Mittwoch, den 8. d. Mts., zum 20. Mal die zugkräftige Operette
„Der Oberſteiger“ in Szene. Jn Anbetracht der großen Be
liebtheit des Künſtlers und der Popularität der Operette iſt wohl ein
ausverkauftes Haus vorauszuſagen. Heute Montag bleibt das
Theater geſchloſſen. Dienſtag, den 7. d. Mts., wird die Operetta
„Don Ceſar“ zum erſten Mal wiederholt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Eine Verſammlung zwecks Stellung-
nahme zur geplanten Novelle zum Zucker-
ſtenergeſetz iſt von der Direktion des landwirthſchaft-
lichen Zentralvereins der Provinz Sachſen anf morgen
Dienſtag 7. Jannar Vormittags 12 Uhr ins „Hotel
Kronprinz“ zu Halle a. S. einberufen, worauf wir
alle Jntereſſenten nochmals aufmerkſam machen.

Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg, 6. Januar.(Aus der Abfohlungsliſte) des Königl. Preußſch Sächſiſchen

Landgeſtüts für das Jahr 1895, den Regbg. Merſeburg betreffend,



entnehmen wir, daß von insgeſammt 35 Hengſten 1595 Stuten gedeckt
worden find. Davon ſind güſt geblieben 643, während 922
tragend wurden. Lebende Fohlen wurden geboren 846, davon 411
Hengſte und 435 Stuten. Zwillingsgeburten ſind 3 zu verzeichnen.
Außer den auf den Beſchälſtationen gedeckten Stuten ſind noch ander
weitig 114 Stuten gedeckt worden, ſo daß die Geſammtzahl der im
Jahre 1895 gedeckten rn 1709 beträgt.

r r Januar. (Stumm contra PaſtorKö ſchke.) Die wiederholt vertagte Hauptverhandlung in dem
Prozeſſe des Freiherrn v. Stumm wider den hieſigen Paſſor Kötzſchke

iſt auf den 23. Januar feſtgeſetzt.
Aſchersleben, 6. Januar. (Der Aſchersleben-

Schneidlingen Nienhagener Kleinbahn-Aktien-
Geſellſchaft) zu Aſcherslrben, welche den Bau und Betrieb einer
Kleinbahn von Aſchersleben über Schneidlingen nach Nienhagen be-
abſichtigt, iſt das Enteig Dung recht zur Entziehung und zur dauernden
Beſchränkung des für dieſe Anlage in Anſpruch zu nehmendenGrundeigenthums velliehen.

O Erfurt, 6. Jan. (Der Fremdenbeſuch unſerer
Stadt) iſt im kommunalen Geſchäftsjahre 1894/95 ein ſehr reger
geweſen. Es wurden von den Gaſthaus beſitzern 71 869 Perſonen
gemeldet (gegen 50 676 im ſo daß das Plus 21 193 Per-
ſonen beträgt. Der Löwenautheil an dieſem Ueberſchuſſe iſt ohne
Frage auf das Konto der Ausſtellung im Jahre 1894 zu ſetzen.

x Blaukeubnrg a. Harz, 4. Januar. (Bürgermeiſter-
wahl.) Jn der geſtrigen ver raulich en Sitzung der Stadtverord-
neten wurde einſtimmig der Bürgermeiſte r Enzmann aus Sömmerda
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. Der bisherige Bürger
meiſter Huisben iſt vor einiger Zeit als Regierungsrath in den
braunſchweigiſ. chen Staga itsdi enſt zurückgetreten. Blankenburg hat jetzt
9200 Einwohner (gegen 7700 in 1890) und iſt der Bevölkerung nach
die 4. Stadt des Herz zogthums. Seine reizende, geſunde Lage veranlaßt alljährlich viele Fremde hierherzuz ziehen.

P Weimar. 6. Januar. (Der Kirchenrath) verordnet
eine Vankſagung und Fürbikte in allen Kirchen am Gedenktage der
Begründung des deutſchen Reiches

z Weimar, 5. Januar. (Die Ermordung der Poſt-ſchaf fnersfrau Wendt), die vor fünf Jahren im Chiergarien
mit einer Schußwunde todt aufgefunden wurde, harrt immer nochder Aufklärung. Jetzt hat ein hier wegen Bettelns feſtgenommener
Drahtzieher Namens Goldbach aus Freiberg in Sachſen ſich ſelbſt
bezichtigt, den Mord an der Frau Wendt im Jahre 1890 verübt zu
haben. Goldbach iſt inzwiſchen nach Berlin gebracht worden. Die
äußeren Umſtände, unter welchen die z der Frau Wendt
erfolgte, laſſen es zunächſt allerdings e recht wahrſcheinlich er
ſcheinen, daß die Selb ſtbezichtigung des Verhafteten begründet iſt.

Leipzig, 6. Januar. All deutſcher Verband). DieEreigniſſe in Südafrika eben die Mitglieder des Alldeutſchen Ver

bandes zu folgendem Telegramm an däs Auswärtige Amt in Berlinveranlg et

Hocherfreut über das feſte Eingreifen der kaiſerlichen Regie-
rung zum Schutze d des vergewaltigten Transvaal und über die
hochherzigen Glückwunſchtelegramm Sr. Maj. des Kaiſers an Präſi
dent Keüger vertrauen wir auf endgiltige Sicherung der reichs- und
niederdeutſchen Intereſſen in Südafrika.

Für die Leipziger Mitglieder des Alldeutſchen Verbandes:
Prof. Dr. Ho ſ. Dr. Schmiedt. B. Groſchopf.

Patentſchanu. Angemeldet von: G. Fuhrmann's Sohn,
Jeſſen b. Halle: Lagerung für Elektromotorenanker mit hohler Welle.

Olto Wagner, Gera: Gewindeſchneidkluppe mit auf beiden
Seiten zu benutzenden Gewindebacken. Hermann Laaß K Co.,
Magdeburg-Neuſtadt: Vorrichtung zum Entfernen feſter Stoffe aus
Abwäſſerinnen oder Kanälen; Zuſ. z z. Pat. 69638. Karl OttoWilhelm Scheller, Hildl e hagfſen Abreib- (Frottier)- Geräth.

C. Bohmayer, Halle Stromſchlußvorrichtung für Pendeluhren mit

leltriſchom Aufzug. Ertheilt an: G. A. F. Jacob, Möckern:
Metanſches Streichinſtrument Zuſ. z. Pat. 81084. P. Wolff,Halle: Finfach wirkender Verdichter mit Kaltdampfmaſchine für Eis-
maſchinen. C. Stier, Zella St. Blaſſi: Korkzieher. E. Huſchke,
Saalfeld: Schützenſchlag Vorrichtung für mechaniſche Webſtühle mit
lotrecht Hlagender Lade Zuſ. z. Pat. 56809. Fabrik landwirth-ſchaftlicher Maſchinen F. Jinermann Co., AktienGeſellſchaft,
Halle Schubringgehäuſe für Drillmaſchinen. L. Jakoby, Magde-
burg Selbſtthätig arbeitende Bürſtenholzbohrmaſchine. John
Fowler Co., Magdeburg Dampflug mit ſeitlich gegen das Furchen
rad verſchiebbarem Flugrahmen.

Zuzuz Vöttcher'ſchen Raubmord.
Wettin, 5. Januar.Wenngleich wir unſere Leſer über den Verlauf der dieſes

traurige Ereigniß betreffenden Vorgänge durch fortlaufende Notizen
auf dem Laufenden erhalten haben, können wir es uns doch nicht
verſagen, über die Sache nochmals an dieſer Stelle ſummariſch zu
berichten. Durch die That, verübt am 17. Dezember, alſo kurz vor
dem lieben Weihnachtsfeſte, an dem alle Herzen freudig ſchlagen, iſt
unſer kleines Städtchen in eine allſeitig empfundene Trauer verſetzt

worden, denn es mag wohl nicht Einer geweſen ſein,
der innige Theil ahme für die Perſon des Ermordeten
und deſſen Familie nicht empfunden hätte. Der Nachruf,den unſere ſtädtiſchen Behörden dem verſtorbenen Rendanteu
Böttcher gewidmet haben, iſt nin ein kleines Zeichen der 5
achtung und Verehrung, deren er ſich bei der geſammten, jetzt auf
richtig trauernden Bürgerſchaft zu erfreuen gehabt. Treu und ge
wiſſenhaft in ſeinem Dienſte, freundlich entgegenkommend und be-
rathend im perſönlichen Verkehr, lauteren Charakters: ſo ſteht der
Entſchlafene uns im Geiſte vor Augen und ſo wird das Andenken
an ihn für ewige Zeiten bleiben. Um ſo ſtärker iſt die Abneigung
gegen den Thäter, der mit ruchloſer Hand das Leben ſeines
Mitmenſchen nicht achtend, ſeinem bisherigen unrechtmäßigen Handeln
durch dieſe That die Krone aufſetzte. Gerade er, der in ſeiner Stellung als ein theilweiſer Hüter des e berufen war, Redlichteit
und Gerechtigkeit walten zu laſſen, hat in einem kaum glaublichen
Maße dieſen Tugenden Hohn geſprochen und iſt von Stufe zu Stufe
geſunken, bis er zum Mörder ward. Denn daß der wegen vielfacher
Unterſchlagungen und »Veruntreuungen im Amte ſeiner Stellung ent-
hobene und demnächſt abzuurtheilen de Gerichtsſekretär Häring der-
jenige geweſen, der ſeine ru chloſe Hand erhoben und den Rendanten
Böttcher vom Leben'zum Tode gebracht daran wird wohl trotz dem hart
näckigen Leugnen de ſelben kein Menſch mehr zweifeln. Ohne daß irgend
welche Anhaltepunkte beiEntdeckungder grauſigen Mordthatgegeben waren,
war hierorts nur eine Stimme, welche Bur g als den Thäter verdächtig
erſcheinen ließ. Vox populi vox dei, Vo olkesſtimme Gottesſtimme
hat auch in dieſem Falle den Fingerzeig gegeben, wo der wirkliche
Mörder zu ſuchen. Die Fage hat auch gezeigt, welch lautere Wahr
heit dieſer Satz in ſich ſchl Der Fingerzeig war ein zu deut-licher, als daß es nothwendt geweſen wäre, nach einer anderen
Seite Ermittelungen anzuſtellen. Häring galt als der Thäter von
Anfang an in der öffentlichen Meinung und iſt es auch geweſen.

Schon die bei Aufnahme des Thatbeſtandes vorgefundenen
Merkmale waren ſo gravirend gegen Häring, daß man ſich nur über
ſein Ableugnen wundern konnte. Die vor gefundenen Fußſpuren am
Orte der That rührten zweifellos von Schuhwerk her welches in
einem nur von Häring allein benutzten Aborte unter einem Bretter-
verſchlag aufgefunden wurde und das H. als ſein Eigenthum aner-
kannte. Schon die außergewöhnlich leichte Beſchaffenheit deſſelben
und deſſen Benutzung bei dem naſſen Wetter von Häring,der ſonſt eine gewiſſe peinliche Sorgfalt auf dichtes Schuh-

werk legte da er an kalten Füßen zu laboriren,
pflegt, ließen eine beſondere Abſicht vermuthen, die noch mehr da-
durch beſtärkt wurde, daß die Schuhe früher nicht. im Beſitze Härings
geſehen waren. Er leugnete deren B nutzung zu einem Spaziergange
nicht, aber der an ihnen haftende Schmutz war ſo identiſch mit derBeſchaffenheit des Sturzackers an er Mordſte lle, daß dieſe Angabe
Härings e volle Unwahrheit ſich ergab. Zu dieſem erſten Gliede

oder Kette in den Belaſtungsmomenten trat einige Tage
darauf ein zweites in der iffindung des Rockes

des Ermordeken in dem Gar'en eines der n
Wohnung gegenüber belegenen Grundſtücks am K(rchplatze
Die an dem Rocke befindli hen Spuren ließen mit Deutlichkeit er-
kennen, daß er ſchon einige Tage an dem Fundorte rgr7 taben
mußte. Wie ſchon erwähnt, hatte der Thäter den Mord lediglichals Mittel zum Zwecke benutzt, denn dem Rendanten Böttcher
waren die Schlüſſel zur Kaſſe geraubt und dieſe ſelbſt
um eirca 1700 Mark geplündert worden. Die Kaſſe
befindet ſich im Rathskeller, in deſſen Parterre
räumen eine Reſtauration betrieben wird. Die Möglichkeit alſo,
einen Diebſtahl zu begehen, war in dieſem Falle eine weit größere,
als ſonſt irgendwo. Nach den Ausſagen einzelner Perſonen iſt der
Ermordete mit einem fremden Manne am Nachmittage des 17. De-
zember aus dem Büreau fortgegangen und zwar in der Richtung n ſach

dem ſogenannten Schachtberge zu, unweit der Mordſtelle. Hier hat
ihn ein Briefträger wieder in Begleitung Härings geſehen. Die Aus-
ſage der Rathskellerwirthin, Frau Heyer, daß ſie diejenige Perſon,
welche den Ermordeten aus ſeinem Büreau hatte abrufen laſſen, nicht
erkannt habe, Häring aber ſei es nicht geweſen, ließ die Mitthäter-
haft oder wenigſtens Mitwiſſerſchaft iner zweiten Perſon an dem
Morde als ganz beſtimmt erſcheinen. Der auf der beſtimmten Be-
haupti ing der Frau Heyer, daß Häring den Rendanten Böttcher nicht
heruntergerufen habe, begründete Verdacht, daß die Heyerſchen Ehe

leute zu der That in einer näheren Beziehung ſtehen könnten,
hat ſich als vollkommen haltlos erwieſen. Vie vorgenommene
Verhaftung derſelben unmittelbar vor dem Weihnachtsfeſte hat der
Familie großes Ungemach bereitet, den vier kleinen Kindern brannte
kein Weihnachtsbäumchen im Elternhauſe, und Frau H. iſt jetzt infolge

der ausgeſtandenen Aufregungen bettlägerig erkrankt. All das, was
man ſich von einem ſonderbaren Verhältniß zwiſchen ihr und Häring
ur aunte, iſt müßiges Weibergeſchwätz geweſen. Wenn ſich die Kette der

Belaſtungsmomente durch dieſes Vorkommniß auch nicht gelockert
hatte, ſo konnte ſie doch immer noch nicht zu einem Ganzen ge-
ſchloſſen werden. Die Königliche Staatsanwaltſchaft zu Halle erließ
daher am 30. Dezember eine Bekanntmachung, in wel cher Jedem,
welcher Sachdienliches über den Mord mitzutheilen in der Lage war,
eine Belohnung von 300 Mark zugeſichert wurde. Und merkwürdig
gerade an dem Tage der Veröffentlichung dieſer Anſpornungsprämie
wurde eine Entdeckung gemacht, die durch Gottes ſichtbare Fügung
die Handhabe geben ſollte, die Thäterſchaft Härings außer
jedweden Zweifel zu ſtellen. Die Wege des Allmächtigen ſind
wunderbar. Nach ſeinem unerforſchlichen Rathſchluſſe ſollte es
einem kleinen Knaben vorbehalten bleiben, fördernd in den Gang
der Vorunterſuchung einzugreifen. Dex Sohn des Hauswirthes, bei
dem Häring wohnt, befand ſich am Montag, dem 30. Dezember auf
dem Boden, um wegen des Regens die Bodenfenſter zu ſchließen.
Da lenkte ein blitzender Gegenſtand ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich,
und als er näher hinſchaute, war es ein neues Thalerſtück, das er
s einem Vater brachte, ohne zu ahnen, welch ſchwere Folgen
dieſer Fund nach ſich ziehen ſollte. Der Vater zeigte den
Fund der Polizei an und dieſe meldete ſogleich an die Staatsanwaltſe cha't in Halle. Von dort traf Herr Staatsanwait G nthe r mit

den anderen Herren der Unterfuchungskommiſſion am ſelben Tage
hier ein und nahm eine genaue Durchſuchung der Oertlichkeit vor,
wo der Thaler gefunden war. Und ſiehe da über der Feuerſtelle
wurden neben einem Taubenſchlage 300 und einige Mark unter
Stroh und Taubendünger verſteckt gefunden. Aber dies nicht allein.
Nicht weit davon, unter der Verdachung des Taubenſchlages
förderte man einen neuen Revolver vernickelt und
ſtarken Kalibers, daneben eine Blechbüchſe mit 40
dazupaſſenden Patronen zu Tage. Jnfolge dieſes ſo wider Er-
warten günſtigen Reſultates ſetzte man die Unterſuchung fort und fand
hinter Ziegeiſteinen und einem Bretterverſchlage einen Beutel, ent

haltend eine größere Anzahl Geldrollen, deren Inhalt jedesmal ge
nau angegeben war, wie es bei größeren Kaſſen Gewohnheit iſt. Die
aufgefundene Summe bezifferte ſich auf 1400 Mark, ſodaß a lſo der
anſcheinend geſtohlene Betrag ganz wieder vorhanden iſt. In dem Beutel
befanden ſich 2 Schlüſſel und ein an den Rendanten Böttcher gerichteter,
Lotterielooſe betr. Brief. Während die aus dem Kopfe des Ermordeten
entfernten beiden Kugeln zu dem Kaliber des in der Häring'ſchen
Wohnung gefundenen Revolvers nicht paßten, ſtimmten die Pa-
tronenhülſen mit den am Thatorte gefundenen und auch die
Kugeln genau überein. Es war alſo kein Zweifel, daß man es mit
der Waffe zu thun hatte, aus welcher Böttcher das tödtliche Bleiempfangen. Um feſtzuſtellen, wer der Eigenthümer dieſes Revolvers

ſein könnte, wurde hier und n Halle Umfrage gehalten. Der
Büchſenmacher Hübent hal in Halle erklärte ſogleich, daß die ihm vorgezeigte Waffe vor ca. 3 Woche en bei ihm gekauft ſei und zwar er-

kannte er nach einer Photographie den verhafteten Häring
als den Käufer ganz beſtimmt wieder. Mit dieſem wurde
am zweiten Januar ein eingehendes Verhör von mehreren
Stunden vorgenommen. Trotzdem ſich nun die Kette der
ihn belaſtenden Beweismomente zu einem Ganzen geſchloſſen,
verbleibt Häring wie bisher beim Leugnen. Von dem Gelde, das
man gefunden, will er nichts wiſſen, ebenſowenig, wie der Revolver
dorthingekommen. Ja er ſucht ſein Ableugnungsſyſtem ſo weit zu
treiben, daß er die Niederträchtigkeit eines Anderen vorſchiebt, der
die Sachen dort verſteckt, um den Verdacht der Thäterſchaft auf ihn
zu lenken und ihn zu ſchädigen verſucht. Wer dieſe Perſon aber
iſt, darüber hüllt ſich Häring in Schweigen. Daß er mit ſolchen
Fineſſen kein Glück hat und ſich inehr ſchädigt als wenn er nur reu-
müthiges Geſtändniß ablegt, wird die Folgezeit lehren. Jm Jntereſſe
der allgemeinen Beruhigung unſerer Bürgerſchaft wollen wir hoffen,
daß Häri nung von ſeinem ſchuldbeladenen Gewiſſen gedrängt, recht bald
ein offenes Bekenntniß ablegt.

Jagd und Sport.
Polbitz, Kr. Torgau. Bei der am 30. v. P. hier ſtatt

gefundenen großen Treibjagd wurden 89 Haſen, 1 Fuchs und
12 Wildenten geſchoſſen.

S Amerikaniſche Traberkäufe. Schon in den letzten Jahren
hat das aus Amerika importirte Trabermaterial in faſt allen Rennen,
die ihm in Deutſchland offen ſtanden, triumphirt, da die inländiſche
Zucht, ſo ſchön und leiſtungsfähig ihre Produkte auch ſind, mit der
alten amerikaniſchen Zucht, die über ganz anderes Blut und viel
beſſere Aufzuchtsbedingungen verfügt, nicht konkurriren kann. Ja
es kam im letzten Jahre zuweilen ſo weit, daß in einzelnenRennen die inländiſchen Bewerber von vornherein die Ausſichts

loſigkeit ihrer Bemühungen erkannten und den amerikaniſchen
Gegnern ohne Schwertſtreich das Feld überließen, und daß erſt
dann wieder größere Felder zu verzeichnen waren als ſich
die amerikaniſchen Ställe im Intereſſe der übrigen ein bischen
zurückgezogen. Jn noch weit höherem Maße werden die
Amerikaner vorausſichtlich im Laufe dieſer Saiſon und erſt
gar ſpäter in Deutſchland dominiren, da ugenblicklich wieder eine
große Ladung amerikaniſcher Traber von Amerika nach. Deutſchland
unterwegs iſt. Darunter befinden ſich außer ſechs hochge ezogenen
Mutterſtuten die ſämmtlich nach den berühmten Quartermaſter

tragend ſind, Jährlinge, Zweijährige und ältere Traber die durch-
weg ſo gute Rennleiſt: gen aufzuweiſen haben oder erwarten laſſen,
daß die deutſchen Pferde gegen ſie einen ſehr ſchweren hand haben
werden. Als Gegenſtück hierzu wird uns aus Wien gemeldet, daß die

Generalverſammlung des öſterreichiſchen Trabrennvereins einen
ſtürmiſchen Verlauf nahm, da der Vereit nslätuna die Subventio-
nirung amerikaniſcher Deckhengſte mit 5000, 3000 und 1000 Guldenund zugleich damit die Vernachläſſigut ig des inländiſchen Materials

zum Vorwurf gemacht wurde. Schließlich wurde dem Jntervellanten
das Wort entzogen. (Sicherlich rin probates Mittel, um unbequeme
Mahner zum Schweigen zu bringen.)

Der zZzug des Todes 1895.,
(Fortſetzung.)

Komponiſten, Muſiker. JAlfred Tilman, belgiſcher Muſiker und Ton-Februar 2ſetzer, vornehml. e henkomponiſt, 47 J., Brüſſel. 25. Jgnaz

Lackner, vortrefflicher Muſiker und Komponiſt, 87 J., Hannover.

6. Chr. Steuer, geſchätzter Komponiſt, 63 Erlangen. April 5
Ludw. Rotter, penſ. Hofkapellmeiſter, bekannt durch ſeine Tor-
ſchöpfungen auf dem Gebiet der Kirchenmuſik, Wien. 20. Prof.
G. Mazzanti, einer der berühmteſten Klarinettiſten Jtaliens,
Berlin. 28. Profeſſor Dr. Ferd. Scholl, Direktor des Konſer-vatoriums für Muſik, 78 Jahr, Stuttgart. Mai 10. Jean JoſefBott, früh. Hofkapellmeiſter in Ja v Komponiſt richiedene,

Opern, 69 J., New-York. 21. Franz v. Suppé, einer der be
deutendſten Operettenkomponiſten der Gegenwart, 75 Jahr, Wien.
Juni 9. Martin Röder, der bek. Kapellmeiſter und Komponiſt,
44 Jahr, BVoſton. 15. Richard Genée, nahmh. Komponiſt und
Dichter von Operettentexten, 72 Jahr, Baden bei Wien. Jnli 9.,Friedrich Lux, bek. Komponiſt, 74 Jahr, Mainz. November II.
Alex Zarzycki, durch ſeine graziöſen Klavier- und Geſangs
kompoſitionen auch in Deutſchland bek., 60 J., Warfchau. Prof,
Julius Tau ſch, bedeutender Dirigent und Komponiſt von Liedern,
Nännerquartetten, Chorwerken ec., 68 J., Bonn. 18. Alb. Ritter

von Hermann, e Komponiſt von Männerchören und gemiſchten Chören, z J., Wien.

Schauſpieler, Sänger.
Januar 10. Prof. Fritz Brand, Oberregiſſ. des Hofs-theaters in Weimar, geſtorben in Jena. März 18. Comey

Green, beliebter Komiker, 59 Jahr, London. April 9. Theo d.
Lebrun, d. früh. Direktor d. Berliner Wallnertheaters, auch als
darſtellender Künſtler von großem Ruf, 67 J., Hirſchberg i. Schleſ.
Mai 9. Joſ. Ferd. Müller, genannt Resmüller, der bekannte
Schauſpieler, Bühnendichter und frühere Direktor d. nach ihm be
nannten Theaters in Dresden, 77 J., Hamburg. Juni 10. Kammer
ſängerin Frau Julie Koch-Boſſenberger, viele Jahre hindurchMitglied des Königl. Hoftheaters in Hannover, Bad Wild ungen.
Jnli 3. Heine Keppler, bayeriſcher Hofſchauſpieler und Ober-
regiſſeur d. Hoftheaters in München, 44 J., Kufſtein. 21. GiovanniCafati. der. ital. Balletmeiſter und Balletdichter, 86 J., Mailand.
31. Frau Adele Glaßbrenner, geb. Peroni, in den vierziger
Jahren eine angeſehene Schauſpielerin, 82 J., Berlin. Novbr. 4.
Kammerſänger Joſeé Lederer, früh. ausgez. Heldentenor, endete
durch Selbſtmord, 52 J., Frankfurt a. M. 24. Karl Oberthür,
einer d. bedeutendſten Künſtler auf der Harfe, auch als Komponiſt
thätig, 76 J., London

Gewerbetreibende, Techniker, Tann
Fau. 25. Moritz Scha uenburg, V erlagobuchh dir. Herausgeb. d.„Lahrer Hinkenden Boten 70 Jahr, Lahr. 31. Geh. Kom-

en zienrath Hermann G ruſon, Be egründer des weltbek. Gruſon-
Werkes in Magdedt irgBuckau, 73 J., Magdeburg. Februar 9.
Baron Hermann S pringer, einer der Chefs des großen Bank-
hauſes Springer in Wien, 50 J. April 1. Eugène Plon, derbek. Pariſer Buchhdlr. und Buchdrucker, 58 J., Paris. 18. Ed. L.
Behrens, der älteſte Chef d. großen Bankhauſes L. Behrens
und Söhne 71 Jahre, Hamburg. Mai 5. Geheimer
Kommerzienrath Walter Ferber, der Senior der älteſten
Geraer Wollweberei Morand u. Co., 65 Jahre, Gera.
7. Will. Elsworth Hitt, einer der hervorragendſtenJnſtrumentenbauer Englands, 8 re in ſeiner Villa bei London,
21. Kommerzienrat Schöttler, hervorragender Fachmannim Gebiet der Zuckerinduſtrie, 72 J., Braunſchweig. 29. Julius
Fricke, angef. Verlagsbuchhdlr., 73 J., Halle a. S. Angnſt l.Kaufm. Emil Tr efftz, Mitsl. der GewandhausDirektion, Leipzig.
13. Chr. Bernh. Frhr. v. Tauchnitz, der Begründer der großen
buchhändleriſchen Firma Bernhard Tauchnitz in Leipzig, 78 J. auf
ſeiner Beſitzung in Trattlau. 16. Hofbuchhändler tud. Lechner,einer der hervorragendſten Vertreter des öſterreichiſchen Buchhande ls,

73 J., Pichel am Mondſee. September 17. Johann Sigmund
Schuckert, Begründer der Alt.-Geſellſch. für elektr. Maſchinen zuRürnberg, 48 J., Wiesbaden. Oktober I. Geh. Kommerzienrath
Eugen Langen hervorr. Jnduſtrieller, Schwiegervater des Majorsv. Wißm ann, 62 J. auf ſeinem Landſitz Haus Etzweiler bei Köln.

Eduard Bloch, d. ehemalige Theaterbuchhändier, 64 J., Berlin

Souſtige bemerkenewerthe rJanuar 21. Dr. Louis Brentano, Neffe des Dichter
Clemens Brentane, bek. als Kunſtliebhaber und Sammler, 83 J.
Frankfurt a. M. 28. Rittergutsbeſ. Guſtav Neuhauß auf Sel-
chow, unw. Berlin, Landwirth und Thierzüchter von Ruf, 69 F.
Berlin. 30. Amtsrath Becker, einer der grr Landwirthe Vor
vpommerns, Elenda. März 17. Graf v. d. Oſten, einer der
größten Grundbeſitzer Pommers, 91 J., auf ſeinem Schloß zu
Platho im Kreiſe Regenwalde. Avril 11. Traugott Karl,
einer der letzten Veteranen aus den 97 J., Leipzig.Mai 5. Wilh. H uffer, das Haupt der deutſchen Kolonie in Rom,
bekannt durch ſeine großartige Wohlthätigkeit, 71 J., Rom.

Anguſt 5. Friedrich Engels, der bekannte Sozialiſt, mit
K. Marxx ein Förderer d. intern. Arbeiterbewegung u. d. ſozialdemo-
fratiſchen Propaganda 74 J., London. 6. Ed. Keilig, ausgez,
Gartenbaukünſtler, 67 Brüſſel. September S. Friedr. Keller,
Mechaniker, Erfinder des Holzpavpierſtoffes 79 J Krippen beiSchandau. 26. Aug. Gemünder. ber. Geigenmacher, geb.

Württemberger, 81 J., New Schluß folgt.)
O. c
Vermiſchtes.

Ueber den Verbleib des Rechtsanwalts Dr. Fritz Fried-
mann ſoll in Anwaltskreiſen anläßlich der Jahreswende erzählt
worden ſei, daß F. fich aus dem Wege nach Koreg befinde. Der
König von Koreg hat ſich bekanntlich vor ungefähr 7 Monaten aus
eigener Machtvollkommenheit von ſeiner Gattin aus getrennt. Die
Königin, welche über 30 Jahre älter iſt, als ihr königlicher Ge-
mahl, hat ſich an den Kaiſer von China gewandt und dieſer hat
Urtheil annullirt, weil er allein das Recht hat, nach den
Satzungen des Konfucius einen derartigen Schieds:
ſpruch zu erlaſſen. Durch merkwürdigen Zufall wurden die Ge
ſchäftsträger der Königs von Korea mit Dr. Fried dmann in Paris
bekannt und trugen ihm den Sauverhat vor. Friedmann erklärte
ſofort, daß die Auffaſſung des Kaiſers ſtaatsre chtlich unhaltbar ſei.
Die Folge dieſer Unterredung war nach wenigen Tagen die An
frage aus Korea, ob er gegen 7000 Francs die Rechte des König
von Korea vor dem obetſten G erichtshofe vertreten wolle. Fried

mann zeigte ſich bereit, erhie lt das noth wendige Reiſegeld vorge
ſchoſſen und ſoll jetzt mit einem oſtaſiatiſchen Dampfer auf dem
Wege nach Korea ſein. So non e vero, e ben trovato!

Ueber ein kaiſerliches Geſchent an ein Glatzer Kind be
richtet die „Glatzer Ztg.“: Vor den Weihnachtsfeiertagen ſchrie
ohne Wiſſen ſeiner Ettern der neun Jahr alte Sohn eines hieſigen
Droſchkenkutſe chers einen Brief an die kaiſerlichen Prinzen
und bat um ein kleines W Weihn achtsgeſchenk. Kurz vor de em Feſt

kam zum Erſtaunen der Frau des Droſchenkutſchers der Packet poſt
bote und brachte eine große Kiſte mit dem Stempel Berlin. Als die
Frau nach vielem Zögern die Kiſte, die, wie ſie glaubte, an
eine falſche Adreſſe geſandt ſei, annahm und öffnete, fand ſie oben
auf liegend einen mit goldenem Adler geſchmückten Brief vom
Gouverneur der kaiſerlichen Prinzen und Spielſachen, darunter ein
vollſtändiges Seeſchiff, Reifen, Ball, Kugelſpielzeug, Bilderbuch, eine
Spielpiſtole u. ſ. w. Nach langem Zögern und voller Angſt geſtanddann der Junge ein, den Brief geſchrieben zu haben. Der Auch
will die Sachen als Andenken ſeinen Kindern aufheben.

Der Bedarf indiſcher Schlaugen für europäiſche Samu-
lungen war nie größer, ais gegenwärtig. Jeder deutſche Dampfeh
der Kalkutta verläßt, nimmt Hunderte von Schlangen mit ſich, un
ſie von Hamburg über den ganzen Kontinent zu verſchicken. Während
der letzten drei Monate hat ein einziger Händler 3 Ke alkutn
1800 Schlangen verſchickt, darunter zahlreiche Exemplare übel
30 Fuß Länge. Die größten davon, ſowie ein Zebra waren für den
Zoologiſchen Garten in Berlin beſtimmt.

Koſtbare Geſchenke. Die Neujahrsgeſchenke, welche der Sultan
dem Zaren durch den Vizeadmiral Arif Paſcha überſenden ließ, de
ſtehen in einem DiamantKollier für die Zarin im Werthe von
35 000 türkiſchen Pfund und in einem mit Diamanten beſetzt
Cigarrenetui im Werthe von 10000 Pfund Das Etui iſt in
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Bekanntuachnng.
Einföſnug der am 1. Jannar 1896 fälligen Zinsſcheine der Preußiſchen

Stagatsſchulden betr.
Die am 1. Januar 1896 fälligen Zinsſcheine der Preußiſchen Staatsſchulden

werden bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe W. Taubenſtraße 29 hierſelbſt
bei der ReichsbankHauptkaſſe, den RegierungsHauptkaſſen, den Kreiskaſſen und den
übrigen mit der Einlöſung betrauten Kaſſen und Reichsbankanſtalten vom 21. dieſes
Monats ab eingelöſt. Auch werden die am 1. Januar 1896 fälligen Zinsſcheine der
auf unſere Verwaltung übergegangenen Eiſenbahn Anleihen bei den vorbezeichneten
Kaſſen, ſowie bei den auf dieſen Zinsſcheinen vermerkten Zahlſtellen vom 21. dieſes
Monats ab eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind nach den einzelnen Schuldgattungen und Werthab
ſchnitten geordnet, den Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen, welches
die Stückzahl und den Betrag für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und
des Einliefernden Namen und Wohnung erſichtlich macht.

Wegen Zahlung der am I. Januar fälligen Zinſen für die in das Staats-
ſchuldbuch eingetragenen Forderungen bemerken wir, daß die Zuſendung dieſer Zinſen
mittels der Poſt, ſowie ihre Gutſchrift auf den Reichsbank-Girokonten der Empfangs
berechtiglen zwiſchen dem 18. Dezember und 8. Januar erfolgt, die Baarzahlung
aber bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe am 18. Dezember, bei den Regierungs
Hauptkaſſen am 21. Dezember und bei den ſonſtigen außerhalb Berlins damit be
trauten Kaſſen am 2. Januar beginnt.

Die Stagksſchulden-Tilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen in der Regel
werltäglich von 9—1 Uhr mit Ausſchluß des vorletzten Werktages in jedem Monat,
am letzten Werktage des Mongals aber von 11--1 Uhr geöffnet; nur im Monat
Dezember bleibt ſie am 28. ſür das Publikum geſchloſſen, während ſie am
30. Dezember von 11--1 Uhr, ſowie an den übrigen Werktagen auch am
31. Dezember von 9- 1 Uhr geöffnet iſt.

Die Jnhaber Preußiſcher Conſols machen wir wiederholt auf die durch uns
veröffentlichten „Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche Staatsſchuldbuch“ auf
merkſam, welche durch jede Buchhandlung für 40 Pfg. oder von dem Verleger
J. Guttentag in Verlin durch die Poſt frei für 45 Pfg. zu beziehen ſind.

Berlin, den 3. Dezember 1895.
Hauptverwwaltung der Staatsſchulden.

v. Hoffmann.

Bekanntmachung.
Das Reftaurationsgebäude des am 1. April 1896 in das Eigenthum der

Stadt Halle übergehenden Freyberg'ſchen Gartens, ſoweit derſelbe nicht zum
Bau einer Schule in Anſpruch genommen wird, ſoll zum Zwecke des Reſtaurations-
betriebes vom 1. April 1896 ab auf drei Jahre-öffentlich meiſtbietend vermiethet
werden. Es iſt hi rzu Termin auf

Mittwoch, den 15. Jaunar 1896, Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretagriat Rathhaus Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem
Reflektanten hiermit eingeladen werden.

Die Miethsbedingungen liegen
Dienſtſtunden zur Einſichtnahme aus.

Halle a. S., den 30. Dezember 1895.

vorher im Stadtſekretariat während der

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſiverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewichte von mehr
als 2 Kg. von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt I.
J. V.: Meyer.

Bekanntmachung.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1. im Ortsbeſtellbezirke:
1. Alte Promenade 23 bei Herrn Kerm. Jahn
2. Veeſenerſtraſte 8 A. Stellfeld.3. Bernburgerſtraße 14 R. Strässner-
4. Biémarckſtraße 27 Otto Solle.5. Defſauerſtraße 9 GBaſtwirth H. Boalzer.
6. Domplatz 10 B. Boregis.7. Friedrichſtraſe 54 M. Wolle.8. Frieſenſtraße 12 Ghr. Jung.9. Frieſenſtraße 16 V. Röesler.10. Glauchaerſtraße 48 A32. Georgii-

11. Gr. Branhausſtraße TLeinr. Bohne.
12. Gr. Klausſtraße 17 Drogiſt ädicxe.
13. Gr. Steinſtraße 46 I. B. Wevoer.
14. Gr. Steinſtraße 71 S. Aoriz.15. Gr. Steinſtraße 85 TTennicke.
16. Gr. Ulrichſtraße 35 A. Bngler.17. Herrenſtraße 5 A. Soyer.18. Kl. Ulrichſtraße 26 S. Dange.
19. Leipzigerſtraße I Stoeinbrechor& Jasper.
20. Leipzigerſtraße 11 S. A. Findeisen.
21. Mangfelderſtraße 7 Aieh. Heinze.
22. Manesfelderſtraße 50 FTaul Lang.
23. Martinſtraſie 25 B. Rocxoe.24. Merſeburgerſtraſße 19 I. Baarmann.
25. Pfännerhöhe 42 Bernh. Karhe.26. Poſtſtraſte 1 S. Spiezling.27. Schmeerſtraße 28 F. G. itzing.28. Schmiedſtraße 34 n. DXner.29. Streiberſtraße 31 F. DineckKe.
30. Thorſtraße 6 I. Spengler.31. Viktoriaplatz 5 H. AMoennielce.
32. Wettinerplatz 2 Navenald.33. Wörmlitzerſtraße 94 Don Seniler.

2. Landbeſtellbezirke.
bei den Poſthülfſtellen in Bruckdorf, Caneng, Diemitz, Paſſeundorf;

b) in Mötzlich bei Herrn D. Förster, in Zwintſchöng bei Herrn B. Brendel
Kaiferliches Poſtamt 1.

J. V.: Meyer.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Pack

beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe
bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der
Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen.
Für derartige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Er
hebung; dieſelben können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten
mitgegeben werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder
an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pf. für jedes Stück.
Halle a. S., den 1. Januar 1896.

Bekanntmachung.
Die hieſige Kämmereirendautenſtelle

mit einem penſtonsfähigen Gehalt von
1050 Mark iſt ſofort zu beſetzen. Die
Beiträge zur Provinzial Wittwen und
Waiſenkaſſe trägt die Stadtgemeinde.

Der Rendant hat für die Kämmerei
eine Kaution von 2000 Mark und für die
ihm vorausſichtlich zu übertragende Ver-
waltung der Nebenſtelle der Sparkaſſe
des Saalkreiſes eine ſolche von 5000 Mk.
zu hinterlegen. Letzteres Amt bringt
jährlich 1000-1200 Mark Tantième.

Außerdem hat der bisherige Rendant
die Geſchäfte der gemeinſchaftlichen Orts
krankenkaſſe geführt, wofür derſelbe eine
Entſchädigung von 165 Mark empfangen
hat. Dieſe Beſchäftigung wird ihm
jedenfalls wieder übertragen werden.

Andere Nebenbeſchäftigungen ſind durch
aus ausgeſchloſſen.

Meldungen baldmöglichſt an den Unter
zeichneten. Vorſtellung vorläufig verbeten.

Wettin, den 3. Januar 1896. [236
Der Magiſtrat.

DomginenCeſſton.
Eine Domaine in Thüringen, 1100

Morgen Areal, in vorzüglichem Eultur-
zuſtande, ſoll wegen Ableben des Pächters
auf 18 Jahre cedirt werden. Vetheili

ung an gut rentkirender ZuckerfabrikPachtpreis den Zeitverhältniſſen entſprech.

billig. Uebergabe kann ſofort, ſpäteſtens

am 1. April erfolgen. 167Reflektanten belieben ſind an den mit
der Ceſſion beauftragten Herrn Amtmann
Keil in Saugerhanſen zu wenden.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung des Gemeindebezirks

Untermaſchwitz ſoll Freitag, den
10. Januar er. Nachm. 1 Uhr im
Sch a af'ſchen Gaſthauſe daſelbſt öffentlich

verpachtet werden. [11-Der Gemeinde- Vorſtand.

Trockentrebermit 28,/30 Protöin und Fett empfiehlt

billigſt (199F. Wulf, Werl i. W.
Eine neumilchende, d

Kuh mit Kalb
verkauft B. Zschege,
237] Naundorf b. Salzmünde.

r

J

Junger

Verwalter
der ſeine Lehrzeit beendet hat, findet
Stellung zum I. Februar auf Domäne
Gatterstedt b. Querfurt. [85
Ein Verwalter,
aus anſtändiger Familie, fünf Jahre beim
Fach, ſucht baldigſt Stellung auf einem
Rittergute, wo er direkt unter dem
Chef ſteht. Offerten werden unter
M. S. 333 poſtl. Naumburg, Saale,

erbeten. [235VerwalterVolontäre, Oekonomielehr
linge, Hof- und Feld Aufſeher, Hof
meiſter, Gärtner, Kulſcher, tücht. Schäfer
zum 25. Mai, Oberſchweizer finden Stell.
durch Friedrich Grosse, Leipziger-
ſtraße 29 I. [232Ein mit der Feldbeſtellung u. Maſchinen
vertranter zuverläſſiger [22

Hofmeifſter,
wird geſucht. Zeugnißabſchriften unker
Z. L. poſtl. Großgörſchen Prov. Sachſ.

Ein mit Rübenbau c. rertrauter

2. Verwalter
wird geſucht. Gehalt 300. Zeugnißab-
ſchriften unter Z. L. II. Großgörſchen
Prov. Sachſen poſtlagernd. [220

Suche zum 1. April d. J. für meinen
BVeaimten, welcher ſeit zwei Jahren bei mir
iſt, u. den ich einpfehlen kann, Stellung als

Inspektor
oder als

I. Voerwalter.
O. Hertwig, (207

Rittergut Gotha bei Eilenburg.
Suche zum 1. März für meine Wirth-

ſchaft Rittergut Unterſchloßz unter meiner
Leitung einen unverheiratheten

Inſpektor 9
bei 1500 Mk. Gehalt. Zeugnißabſchriften,
welche nicht zurückgeſchickt werden, erbittet

Lüttich, (215Rittergut Sylda bei Quenſiedt.

Ein ſprungf. Holländer Bulle ſowie
zivei fette Schweine, zum Hausſchlachten

paſſend, verkauft [197Kaltenmark Nr. 50.
S t anno ee

8 e5 r J SAnnoneou-Annabme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151. 3
J S

Ein hieſiges Vankgeſch. kann einen
gut empf. j. Mann init entſpr. Schul 9
kenntn. per 1. April oder früher als
Lehrling placiren. Off. s L. n.
22 bef. Rud. FosSs, Halle.

Garuſkaſt duGHerrſchaftlicher Kntſcher,

verh., (r. Art.-Unt.) in. guten Zeugn.,
ſucht zum 1. Apr. od. früher paſſende
Stellnung. Off. unt. O. c. 49095
an Iä. Flosse, Halle a. S. erbeten.

LehrlingsGeſuch.
Für meine Eiſen u. Kurzwaaren-

Handlung fuche einen Lehrling mit
guter Schulbildung, Sohn achtbarer
Eltern. Angebote mit. R. m. 228def. Rad losse, Halle. (231

SHerrſch. Haus,
in ſchönſter Lage, (Nordoſtviertel) mit
Vor und großem Hintetgart. preisw.
zu verkaufen. Off. unt. L. m. 213
an R. Mosse, Halle erbeten.

n

c

e r r

S Offene und geſuchte

S Stellen. eDurch die Arbeitsnachweisſtelle
des Vereins für Volkswohl, Kl.
Klausſtraße 14, erhalten Stellung:

(vper 1. 4. 96) verh. Kuhmeltker, Dreſcher-
familien, per 25. 5 96) verh. Schäfer
per ſofort 2 Männer (ältere), welche

das Straßeukehren mit überne men wollen,
ſ. Stellung: verh. u. led.Boten, Geſchirr-
führer, Markthelfer n. Tagesarbeiter.
Vermittelung für Arbeiter koſtenlos!

Die Verwaltung.

Ein Orkonom.-Inſpektor,
verh., Anf. 40 er, viele Jahre in renommirt.
Wirthſch. thätig, m. Rüben- beſ. Samen
bau vertraut, ſucht zum 1. April eventl.
ſpäter anderw. danerude Stellung.
Werthe Off. unt. Chiffr. Z. 82 a. d.

Exped. d. Ztg. erbeten. (82

Hofmeiſterſtelle.
Ein energiſcher und tüchtiger Hofmeiſter

bei den Geſpannen wird zum 1. April er.
geſucht auf der Domaine Vobbe bei

Zum 1. April d. J. findet zur Erlernung
der Land wirthſchaft unter meiner direkten

Leitung wieder ein (219
Oekonomieſcholar

Aufnahme. [219E. Selhimeider,
Rittergut Winſchersdorf bei Kötſchau,

Bahn Corbetha- Leipzig.
S 6 jg. Leute find. a. mittl. Rittergütern

hieſ. Geg. Stellen als Scholaren unt.
dir. Ltg. der Herren bei günſt. Beding. durch
Biünneweiss, Gr. Märrferſtr. 9.

Einen ſem. gebildeken, muſik. Mang
lehrer ſuche ich für ein (11 j.) Mädch.
und zwei (7 und 6j.) Jungens zum
1. April 1896. efällige Offerten
erbitte mit Gehaltsanſprüchen an [19

O. Enädlieh,
Rittergut Leimbach b. Querfurt.

VerwalterGeſuch.
Auf der Dom. Molsdorf bei Erfurt

wird zum 1. reſp. 15. Febr. ein nicht zu
junger, zuverläſſiger und ſolider Verwalker
geſucht, welcher im Sommer auch direkt
die Aufſicht der Leute zu übernehmen hat.
Zeugnißabſchriften bitte vorher einzuſenden.

Junger Mann 20 J. alt in der land
wirthſchaftl. Buchführung erfahren ſucht
ſofort oder 1. Februar Stellung als

Volontaär
bei freier Station. Gefl. Offerten untet

0 Z. 154 an die Exped. d. Ztg.

Obergärtuer,
28 J. alt, verh., tüchtig in Landſchaftsg.,
Gewächshaus u. Gemüſekultur, vertr. mit
gärtn. und landw. Buchführung, ſucht ſof.
oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. unter
„„Gärtner“ poſtl. Halle a. S. erb.

Suche für meinen 17 Jahre alten Soh
für 1. April d. J. Stelle alsLudvihheſſeichriug

Gefällige Offerten erbiltet

Meissmer,
Wittenberg, Clautzſtraße 6.

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun

der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.
400 Off. unt. Z. 222 in der Exped.
d. Ztg. niederzul. [222

Suche zum 1. April eine tüchtige

Wirthſchafterin
die im Kochen, Backen und Einmachen
erfahren iſt und mit der Wäſche Veſcheid
weiß. Milch geht nach der Molferei.
Zeugniß Abſchriften einzuſenden an

Frau Selma Lüttieh,
Rittergut Sylda

Bahnſtation Aſchersleben.

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stütze, Köchin, Stuben-
mädchen, Mäd hen für alle Arbeiten
erhalten gute Stellen durch [164
P. Vleckinger, Ranniſcheſtr, 5.

Eine rüſtige, in Küche, Haus und
Hühnerhof erfahrene und umſichtigeWirthſchaſts- Mamſell

die einige Fähigkeiten in der einfachen Buch
führung hat und Kindern zugethan iſt,
wird, bei guter Beſoldung, zum 1. April
1896 geſucht von der
Direction der Kaudwaiſen Anſtalt

Langendorf beiW eißenfels.

Große ViehAnuktion
anf Rittergut Lüdevitz

bei Stendal, den 10. Jannar d. J., Anfang 10 Uhr Vormittags.
Wegen Rückgabe der Pachtung kommt zum Verkauf:

1. der ganze Beſtand der mehrfach prämiirten Fleiſch u. wollreichen Rambonillet-
Stamntiſchäferei, die Schafe klaſſiſizirt in Looſen von 15—-20 Stück, die Böcke
einzeln

2. der ganze Beſtand der rühmlich bekannten Vollblut Yerkſhire-Schweine-
„zucht, ea. 60 Zuchtſchweine, außerdem Läufer u. Ferken

3. ferner ein Dampfdreſchſatz mit Lokomobile und verſch. Wirthſchafts-
geräthe. Meinshausen.

Zur Weihnachtsbeſcheerung für die Mdahloſen gingen ein:

1. bei Herrn Rentier G. Senff: von
U. G. 1 M., 10 M., H. G. 5 M.,

K. R. B. 100 M., A. C. Lt3. 20 M.
A. D. 20 M., Fr. Diitmer 2 M., A. Cr.

1 M., Rentier Querer 2 Mannsröcke, N. N. 1 Pack Sachen desgl. Wäſche.
2. bei Frau Paſtor Gerß

vom juriſtiſchen Kegelklub, Rentier H.
von Landgerichtsrath Metſch 2 M., derſelbe 20 M.

5 M., Rentier B. 3 M. und 4 Packete
Baumkerzen, Frau Becker 2 M., Brummer Benjamin 1 Mantel, 1 Jacket,
1 Kleid, 2 Schürzen, 1 Kindermantel, 3 Kapotten, Pfautſch, 1 Parthie Pfeffer
ſcheiben u. Baumconfekt, Frau B. 2 Kleider, Frl. P. 1 Kleid, Frau Amtmann
Wendenburg 1 Packet neue Sachen, Frau Poſtſekretär Camnitius 1 Packet, Frl.
v. Nohr 2 Röcke u. 1 Tuch, Fr. Gering 1 Rock, 4 P. Strümpfe und einige
Pulswärmer, Fr. Regierungsrath Nottebohm 2 Mäntel, 2 Kleider, 1 Taille, 1
Tuch, 3 Schürzen,, 6 Kapotten, 2 Hüte, 1 Parthie Spielſachen.

3. bei Frau Superint. Martins: von Am. P. u. H. Sch. 20 M., C. R. Hübner20 M., Fr. A. O. 3 M., Frl. Sch. 3 M., Fr. 7
Strümpfe, 1 P. Pulswärmer, 1 P. 1 Meter Stoff, C. G. M. 1 Packet abge
legte Kleidungsſtücke.

Fr. Wollmann 1 M. u. 1

Ungen. desgl., Ungen. 1 M., Fr. Dr.

Buchhandlung 50 Kalender, Fr.

1 M.,

Herr Rph. 0,50 M.,

Frl. Krauſe u. Leonhardt Sachen.

B. V. 3 M., Ungen. 1,50 M.
Herr Jänichen 1 M., Herr Plß. 1 M.

Hft. 0,50 M., H.
Kaiſer 1 Kleid, Fr. Koch Sachen u. Spielzeug, Fr. Kober 3 P. neue Strümpfe,

2 M., E. M. 1 P. neue

4. bei Fränlein Nebe: Frl. B. 3 M., Ungen. 3 M. u. 1 Packet Sachen, Fr.
v. R. 1 Packet Sachen, Fr. J. S. 1,50 M. u. 1 Packet Sachen, Ungen. 1 Pack.
Sachen, Fr. Röder 1 Packet Sachen, Fr. Geheimrath Enke 1 Packet Sachen,

acket Sachen, M. W. 6 M. Frl. Heinacher 3 M.,
Frl. Herold 1 Packet neue Sachen, Herr Paſtor M. 3 M.
5. bei Herrn Rentier Jordan: Frl. Rauchfaß 1 Packet Sachen, Ungen desgl.,

Beſſer 2 M., Fr. Kobert Seife.
6. dei Herrn Oberlehrer Dr. Ulrich: Herr Bange H.ſg. 15 M. Friedrich 0,50 M.
7. bei Schloſſermſtr. Herrn Riediger: Rentier F. B. 2 M., O. G. 0,50 M.,

Kaiſerhof 0,80 M., B. V. 2 M., R. 10 M., A. S. 6 M., Oberkellner Max 1 M.,
Thom. Loge 6 M., D. 1 Packet Kleidungsſtücke, Rechtsanwalt Sch. 2 Packete
Kleidungsſtücke u. 1 Hut, Fr. Paſtor Haſper 1 Schürze, 2 P. Pulswärme und
Kleiderſtoff, Conditor W. Bilderbücher, Ungen. 3 M.

8. bei Herrn Diaconus Wagner Violinvirtuoſe Wilhelmy 10 M., Krauſe'ſche

a Schmidt 1 M., Ungen. 11 Schürze u. Strickbaumwolle, Poſtſekretär Schneider 5 M.
9. bei Herrn Hilfsprediger Freybe: Oberprediger Nithack 6 M., durch Fr.

Paſtor Gerlach 9 M., N. C. 3 M., Fr. Dr. Holtheuer 1 M. u. 1 Packet Sachen,
Ungen. 1 M. Haſe 1 Packet Sachen, Ungen. 1 Packet Sachen.

10. bei Herrn Lehrer Paſchke Ungen. 10 M., Frl. Eißner 3 M., Frl. Gorges
Ungen, 1,50 M., Herr Hermsdorf 1 M.,
Herr Kch. 0,50 M., Herr

Frauenmantel,

lr. 0,50 M.,
u. F. 0,50 M., Herr Sch. 0,10 M., Frl.

4 9 90 2 s 5Kaiſerliches Poſtamt 2. Wulfen in Anhalt. (152 x Men freundlichen Gebern ſei hiermit für dieſe Spenden herzlicher Dank
Schul ze.

Rokationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

ſchweig find. 1-2 jg. Mädch. z. Erlerng.
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